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Die Inbwirthfheftliden Eonfum-Bereine. 


(Landwirthſchaftliche Driginal » Eorreipondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

In ähnlicher Weiſe wie in Heſſen verbreiteten 
die Tonſumvereine ſich in anderen weſtlichen 
Ländern, beſonders ſchnell in Oldenburg, wo erſt 
1882 die erſte Anregung erfolgte und ſchon nach 
2 Jahren 42 Conſum⸗Vereine beſtanden. Dort war 
der geſchäftliche Verkehr merkwürdig wenig aus⸗ 
re Bei der Verbreitung moorigen Bodens 
m dortigen Lande wurde Kainit in großen Mengen 
verwendet, und die Preiſe für dieſes Düngemittel 
waren jo hoch daß die Conſum⸗Vereine es faſt halb 
ſo theuer liefern konnten. Solche Erfolge werben natür⸗ 
lich bald der Sache Freunde. Dann iſt zu nennen Baden 
mit 127 Conſum⸗Vereinen und endlich Schleswig⸗ 
Holſtein, wo erſt ſeit 2 Jahren in dieſer Richtung 
gewirkt wird, und wo bereits ein Genoſſenſchafts⸗ 
verband und eine große Zahl von Conſum⸗Vereinen 
vorhanden iſt. In manchen Gegenden iſt von dieſer 
Bewegung noch wenig zu ſpüren, ſo im Königreich 
Sachſen, in Württemberg und von den preußiſchen 
Provinzen in Sachſen, Brandenburg, Pommern und 


eſien. 

Wie ifi es zu erklären, daß in einer Zeit, in welcher 
ſeitens der Landwirthe aufs lebhafteſte über die uns 
günſtigen Verhältniſſe geklagt wird, gegen welche man 
anzukämpfen hat, in welcher allerſeits anerkannt 
wird, daß man alle Mittel aufſuchen und benutzen 
müſſe, die zur Erſparniß von Wirthſchaftskoſten 
führen können, ein Mittel, welches in vielen 
Gegenden beſte Erfolge hervorgerufen hat, bisher 
noch ſo wenig angewendet wird? 

Der Grund liegt unſeres Erachtens zum Theil 
darin, daß die thatſächlich erzielten Erfolge noch 
immer nicht in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
find, da fie großentheils in den genoſſenſchaftlichen 

achblättern und ſeltener in landwirthſchaftlichen 

eitungen veröffentlicht worden find; zum anderen 

heil in der eee der meiſten Landwirthe, etwas 
Neues zu beginnen; hier und da mag auch die Idee 
mitwirken, daß dem Genoſſenſchaftsweſen ſchon von 
dem Stifter ein gewiſſer demokratiſcher Zug einige⸗ 
pflanzt ih. Endlich glauben viele Landwirthe ihre 
eigene Selbſtändigkeit aufzugeben, wenn ſie ſich 
bei dem Ankauf der Wiuthſchaftsbedürfniſſe nicht 
mehr auf die eigenen Augen, das eigene Urtheil 
verlaſſen, ſondern ſich in diefer Hinſicht anderen 
Perſonen anvertrauen ſollen, welche doch nicht 
klüger ſeien als ſie ſelbſt, wenn ſie auch durch ihre 
Wahl berufen find. Vlele Vorurtheile find ſchon 
Noth der Zeit verweht 
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Aus dem früber Geſagten kann man erſehen, 
daß der größte durch e nu chen 
Vortheil erreicht werden kann für kleinere Beſitzer, 
welche niemals ihre Bedürfniſſe in ganzen Wagen⸗ 
ladungen beziehen können. Sehen wir uns in unſerer 
Provinz um, ſo fallen uns ſogleich die Werder auf, frucht⸗ 
bare Landſtriche, deren wohlhabende und intelligente 
Bevölkerung meiſt in größeren Dörfern beiſammen⸗ 
wohnt. Hier, meinen wir, findet ſich ein ebenſo 
günſtiger Boden zur Entwickelung der Conſum⸗ 
vereine als in Heſſen, Schleswig⸗Holſtein und an⸗ 
deren Gegenden. Ein Theil des Werders iſt durch 
die Eiſenbahn aufgeſchloſſen, ein anderer durch 
Chaufſeen, viele Waſſerſtraßen vermitteln den Ver⸗ 
kehr; das einzige Hinderniß ſcheint in der Abneigung 
der Bevölkerung zu liegen. Daſſelbe gilt für die 
oberhalb gelegenen Weichſel⸗Niederungen; ebenſo 
giebt es zahlreiche Gegenden in Weſtpreußen, in 
welchen um die Eiſenbahnſtationen Dorfſchaften 
und Güter in nicht zu weiter Entfernung gelegen ſind. 
So ließe ſich auch unſere Provinz mit einem 
Netze von Conſum Verein überziehen, welche, 
ebenſo wie es in Heſſen geſchieht, in Littauen vor 
ausſichtlich in kurzer Zeit geſchehen wird, durch einen 
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Ein Mahlſtrom. 
Von Jonas Lie. 
Der Ernſt des Lebens ſollte mit rauher, 
ſtörender Sam mach A oe hineingreifen in 
b eihnachtsfeier. 
87 —.— hatte nicht eher die Sache berühren 
wollen, als 5 an 3 * 8 5 
eſtwoche zu Ende ging, un 

Von St. Thomas Tag bis 

Rea 2 Pen nur Friede und Freude 


(Nachdrug 


10) verboten.) 


— Pi Januar 
errſchen. 

25 erſchien mit etwas gezwungener Munterkeit 
gleich am Morgen bei ſeinem Vater und legte 
dieſem ein Schreiben vor. Die Hand war ein wenig 
kaltfeucht, die es hinhielt, es datirte vom 19. Dezember 
Laut Inhalts gefiel es dem Londoner Hauſe, ohne 
daß es auch nur den Schatten eines Grundes an⸗ 
gegeben, oder irgend welche vorgän ige Mahnung 
vorausgeſchickt hätte, hinfort allen lancocredit zu 
verringern, wofern die Herren Amtmann Foß, 
Biermann und Gonful Grüner ihre Garantie nicht 
auf eine um ſo und ſo viel Tauſende erhöhte 
Su nten. 

ER it das ebenſo unverſchämt als albern, 
natürlich“, raiſonnirte Johnny; „ich ſehe aber nicht 
ab, was ſich dagegen thun läßt, als ſich eben einfach 
darein zu finden. Es handelt ſich ja ſchließlich 
weder um eine Auslage noch um einen Verluſt, 
ſondern bloß um r und einen 
e autenden Betrag.“ 
en Foß ſaß über die Meſſingſchüſſel 
mit dem dampfenden Waſſer gebeugt, eingeſeift, in 
gemb3ärmeln vor dem Spiegel und raſirte ſich eben. 

r machte mit der ſchiefen Miene eine ärgerliche 
— als wollte er jagen, * hätte es wohl 
gedacht, daß etwas kommen würde. 

„Ich fürchte ſehr, Du läßt Dich zu tief ein, 
0 nny u 


Johnny. 

Er blieb einen Augenblick mit zuſammen⸗ 
gekniffenem Munde, das weiß beſchmierte Kinn 
gegen den Spiegel vorgeſtreckk, regungslos 15 
und ſtarrte grübelnd vor ſich hin. Es bleibt nicht 


Die ande Zeitung” erfiheint tätid 3 Mal mit Ausnabm 
Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Pos ten 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — 
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e von Sonntag Abend und Montag ſrüb. — Beſtellun gen werben in der Expedition Ketter 


nftalten des 


Verband vereinigt werden können, welcher die obere 
Leitung und namentlich den Einkauf übernehmen 


müßte. 
Auch die in Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtehenden 
Genoſſenſchaften haben ſchon 1873 einen Verband 
ebildet, welcher nützlich, aber in man anderer 
chtung gewirkt hat. Bei der räumlichen Ent⸗ 
fernung und der Verſchiedenhett der Handelever⸗ 
bindungen war an gemeinſchaftlichen Einkauf wenig 
zu denken. Aber großen Vortheil hat der Verband 
allen Genoſſenſchaften gebracht, welche ſich 
neu bildeten und nun ihre Erfahrungen 
machen ſollten. Bei der Einrichtung von 
der Statuts⸗Berathung an bis zur Re⸗ 
gelun der Geſchäfte wurden die jungen 
Genoffenſchaften mit Rath unterſtützt, und iſt da⸗ 
durch viel Lehrgeld erſpart worden. Dieſe Hilfe 


würde auch heute neu entſtehenden Conſumvereinen 


gern gewährt werden. 

Das Bedürfniß eines Zuſammenhanges, eines 
geſchäftlichen Verkehrs unter den Genoſſenſchaften 
war ſo ſtark, daß vor vier Jahren der Plan gefaßt 
wurde, eine Verbindung unter allen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Genoſſenſchaften in Deutſchland anzubahnen. 


Nach längeren Verhandluugen wurde dieſes Ziel 


erreicht und die „Vereinigung deutſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften“ gegründet. Dieſer 
Vereinigung gehörten Ende 1885 an 457 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit 19 358 Mitgliedern. Jähr⸗ 
lich einmal findet ein Vereinstag ſtatt zur Be⸗ 
rathung allgemein genoſſenſchaftlicher Fragen, 


ſowie beſonderer Angelegenheiten der Conſumver⸗ 


eine und Molkereigenoſſenſchaften. Im vorigen 


Winter waren die zweitägigen Berathungen ſo be⸗ 


ſucht, daß das geräumige Lokal des Klubs der 
Landwirthe in Berlin für die Beſucher nicht aus⸗ 
reichte. Man ſieht daraus die Zunahme des Inter⸗ 
eſſes an den genoſſenſchaftlichen Fragen. 

Um nun ein Bild zu geben von den Leiſtungen 
der landwirthſchafllichen Conſum⸗Vereine, ſei aus 
dem Jahresbericht der genannten „Vereinigung“ 
erwähnt, daß diejenigen Conſumvereine, welche 
Geſchäftsberichte eingereicht haben, was keineswegs 
alle gethan haben, im Jahre 1885 folgende Waaren 
an ihre Mitglieder geliefert haben: 

207677 Ctr. künſtliche Dünger, 
226 995 Ctr. Futtermittel, 

5 423 Ctr. Sämereien, 
310 600 Ctr. Steinkohlen, 


zuſammen 750 700 Ctr. im Werthe von ca. 3 135000 


Wenn man nun annimmt, daß auch nur 
3 Procent, ein ſehr niedriger Satz, bei dem Ein⸗ 
kauf dieſer Waaren erſpart ſind, ſo er 
ein Gewinn von 94000 Mark in einem Jahr 


Conſumvereinen angehören 5 dazu kommt als Nd * 
Vortheil die ſicher gute Sualitätfber Waaren. Diefer 


Gewinn läßt ſich außerordentlich ſteigern dur 
ſtärkere Betheiligung der Landwirtte. a 
werden fie es anſtehen laſſen, ihn einzuheimſen? 


— 


Zu den Petersburger Verſchwörungen. 

Das am 13. März entdeckte Complott friſcht 
auch die Erinnerung an die neuliche „Militärver⸗ 
ſchwörung“ wieder auf, und der Gedanke liegt 
nahe, daß eine innere Verbindung zwiſchen 
dieſen dunkeln Bewegungen beſteht; wird doch auch 
veben dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet, daß 
m Zuſammenhang mit dem Attentatsverſuch am 
Montag wiederum viele Offiziere der Petersburger 
Garniſon verhaftet worden ſind. 

Es ſind mehrere Wochen her, daß unter den 
Zöglingen einiger Militärſchulen in Peters burg und 
daraufhin unter verſchiedenen Offizieren, Offiziers⸗ 
Aspiranten und Unteroffizieren der Petersburger 
ſowohl als zahlreicher anderer Garniſonen die 
erſten Verhaftungen vorgenommen wurden; nichts⸗ 
deſtoweniger iſt aber über dieſe Thatſache und ihre 
veranlaſſenden Gründe nichts Authentiſches in die 
Eb ³ðWÜ21õ væ d ·1A e TIERE SO 


übrig, als einzuwilligen. „Wer A geſagt, muß auch 
B ſagen“, — brummte er. „Ich ſehe aber voraus, 
daß Du nicht jo leichtes Spiel haben wirft; — bei 
Grüner es iſt am beſten, Du gehſt mit dem Papier 
zuerſt zu Mina.“ 1 

Er trocknete den Seifenſchaum vorſichtig vom 
Raſirmeſſer ab und legte es auf den Spiegel. 
Bring’ mir die Feder!“ Der Amtmann unter 

ſchrieb, und der Sohn ging zur Schweſter. Er er⸗ 
klärte ihr, daß er gerade in dieſem Jahr bedeutende 
Avancen genommen und unſchätzbare Verbindungen 
angeknüpft hätte, und er erſuchte ſie, Biermann das 
Papier zu zeigen und ihn zu veranlaſſen, ſeine 
Unterſchrift unter die des Vaters zu ſetzen. 

„Natürlich unterſchreibt Biermann“, verſicherte 
Mina, indem ſie getroſt mit dem Schriftſtück zu 
ihrem Manne hineintrippelte. 

Hier erledigte ſich nicht alles jo glatt. „Du 
weißt“, führte he aus, „daß Johnny ſicher iſt, 
Biermann. Es iſt ja nur eine Ehre, mit Vater 
und den anderen zu unterſchreiben bei dem An⸗ 
ſehen, das Johnny genießt.“ 

Mina wußte eine Fülle von Ueberredungs⸗ 
ründen ins Feld zu führen. — Sie könnten, meinte 
te, dieſe gemütlichen Weihnachten doch nicht mit 
einem Verdruß abſchließen, namentlich diesmal, wo 
nach ſo langer oe Henrick das Felt wieder mit⸗ 
gefeiert babe. „Wer weiß, Biermann“, fügte die 
Gattin elegiſch hinzu, „wie oft wir an dieſen Tagen 
noch ſo alle hier vereint ſein werden — beinahe die 
ganze Familie. Vater wird alt.“ — 

Es war mit einer gewiſſen, auf alle Eventuali⸗ 
täten vorbereiteten Entſchiedenheit, daß Antonie 
gegen Mittag mit dem doppelt unterzeichneten 
Papier ihre Schritte in das Gemach lenkte, wo ſie 
Grüner, einen Wandſchirm zwiſchen ihm und dem 
Fenſter, antraf. 

Antonie hatte in den letzten Jahren mit ge⸗ 
wohnter Kraft und Energie dafür Sorge getragen, 
daß er gegen die Gicht eine Kiſſinger und eine 
Karlsbader und eine Apfelſinen Kur gebrauchte; 
nun ſollte eine Luftkur mit Zubehör von Ein 
packungen und Frottirungen an die Reihe kommen; 


Sonnabend, 


s und Auslandes angenommen. — 


—— — 


ge ſich nn oder Nihilismus 
für 


Muth 


ie lange 


19. März. 


Oeffentlichkeit gedrungen, und man weiß nur im 
Allgemeinen, daß jene Verhaftungen in Folge der 
Entdeckung neuer Geheimbündeleien zum Zwecke 
des Umſturzes der beſtehenden Ordnung nothwendi 
geworden ſind. Ein Petersburger Brief der „Pol. 
- ift nun geeignet, das Dunkel etwas zu 


en. 

Darnach deuten verſchiedene Anzeichen darauf 
hin, daß es ſich nicht um eine Militärverſchwörung 
in der eigentlichen Bedeutung des Wortes handelte. 
„Es ſcheint durchaus nicht erwieſen, daß die ver⸗ 
bafteten Mitglieder der Armee und der Marine die 
Abſicht hegten, die gewünſchte Umwälzung der be⸗ 
ſtehenden Ordnung aus eigener Kraft herbeizuführen, 
es muß vielmehr als nahezu zweifellos angeſehen 
werden, daß ſie ganz einfach zu der überaus großen 
Zahl jener Unzufriedenen gehörten, die mit Ge⸗ 
danken und Abſichten umgehen, durch deren Ver⸗ 
wirklichung ſie die Lage ibres Vaterlandes gebeſſert 
u ſehen 5 en. Die Unzufriedenen bilden eine 
ſebr große Familie, welche Mitglieder in allen 
Schichten der Bevölkerung zählt, in den höchſten 
ebenſowohl, wie in den niedrigſten, unter dem 
Adel und in der Armee nicht minder als unter den 
Arbeitern und in der Bauernbevölkerung. 

Dieſe Unzufriedenen finden ſich innerhalb der 
verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen ganz natürlich zu⸗ 
ſammen, ſchließen ſich näher aneinander und ent⸗ 
wickeln ſich auf ſolche Weiſe von ſelbſt zu revolu⸗ 
tionär geſinnten Beamten⸗, Studenten⸗, Offiziers⸗, 
Arbeiter⸗ und Bauernkreiſen, innerhalb deren ein⸗ 
Ine 1 und fähigere Perſönlichkeiten von 
elbſt die Leitung übernehmen und ſich auf die eine 
oder die andere Weiſe mit anderen gleichgeſinnten 
Kreiſen in geheime Verbindung ſetzen, wobei bloß 
die wichtigſten Inſtructionen von den nur Wenigen 
bekannten eigentlichen Leitern der ruſſiſchen Um⸗ 
ſturzbewegung ausgehen. 

Die Arbeiter⸗ und Bauernkreiſe haben ſich be⸗ 
kanntlich im Laufe der letzten Jahre in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Rußlands von dieſen leitenden 
Perſönlichkeiten zu Gewaltthaten verſchiedener Art 
verleiten laſſen. Leute, welche die beſte Gelegenheii 
hatten, der Entwickelung dieſer revolutionären 
Bewegung zu folgen, haben öfters die Ueber⸗ 
die ung aäusgeſprochen, daß die geheimen Leiter bei 

105 parttellen Revolten der Arbeiter und Bauern 
den Zweck verfolgten, letztere allmählich zur Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die Autoritäten zu erziehen, um ſie 
dann im gegebenen Augenblicke in großen Maſſen 
als wohlgeſchulte Streiter verwenden zu können. 
haben keinen 
der wenig Theil an dieſen Verbindungen. 


—— — 


den beſtehenden Geſetzen ſind aber 
auge Staatsbürger den höchſten Strafen vers 
fallen, wenn ſie ſich Erörterungen in Bezug auf 


Aenderung der herrſchenden Zuſtände auch nur 
; gas akademiſch erlauben, und ſelbſtverſtändlicher 
eiſe ſteigert ſich das Strafmaß, wo es ſich um 
ffiziere und andere Militärperſonen handelt. 
Nichtsdeſtoweniger fag die überaus große Zahl 
der verhafteten Offiziere, Kadetten und Unter⸗ 
offiziere, daß das Uebel ein ſehr verbreitetes fein 
muß und ſelbſt unter jenen Elementen Anhänger 
zählt, auf welche die Autokratie bisher als auf 
verläßliche Stützen rechnen zu können geglaubt hat. 
Die Zahl der Verhafteten iſt, wie geſagt, ſehr 
groß, aber die Zahl der Kameraden, die diesmal 
dem Schicksale noch entgangen find, dürfte eine noch 
bei weitem größere ſein.“ 

Dieſe 9 der Verhältniſſe giebt nicht 
nur der Militärverſchwörung, ſondern auch dem 
Complott vom 13. März ſein eigentliches Relief. 
Es erhellt zugleich daraus, daß man es wohl mit 
einem Einzelverbrechen zu thun hat, durchaus aber 
nicht mit einem Uebel, welches mit der Unſchädlich⸗ 
machung der Attentäter ausgerottet wäre. Die Be⸗ 
wegung iſt eine weit ausgedehnte, und der Hydra 
gleich werden viele neue Köpfe an Stelle der jetzt 
C ²*Un. SEES ERSTEN SEES TE ANSESCHBRREGEN 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Bi 


„ — ein 
des jetzigen 
Syſtems, welches in ſeinem Fundamente wankt 


dem Tode verfallenen emporwachſen 


ernſtes Mene Tekel für die Träger 


und der drohenden Kataſtrophe doch nicht 
entrinnt, wenn nicht endlich einmal auch in 
Rußland Schritte gethan werden, die dem 
re was in den Zielen und Bes 
ſtrebungen des gemäßigteren Theils der 
Bewegung für berechtigt und der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend anerkannt werden kann. Nur ſo dürfte es 
gelingen, die Bewegung von dem Durchbrechen 
aller Dämme abzuhalten, die ſchlechteren Elemente, 
die Nihiliſten, zu iſoliren und das Syſtem von 
Mord und Gewaltthat, wie es von den Extremen 
ur Anwendung gebracht wird, zu zertreten. Ver⸗ 
ſtebt ſich aber der Zar zu keinerlei Conceſſion 
gegenüber denjenigen, die man mit dem Namen der 
„Conſtitutionellen“ zu bezeichuen anfängt, bes 
harrt er unerſchütterlich auf ſeiner edel 
wärtigen Stellung, läßt er ſich nicht herbei, 
wenigſtens die Fäden wieder aufzunehmen, die mit 
dem Tode Alexanders II., des Zarbefreiers, zerriſſen 
wurden, deſſen Bauernemancipation den Anbruch 
einer neuen Epoche des Fortſchritts zu bedeuten 
ſchien, lehnt er alle und jede noch ſo begründete 
3 des modernen Zeitalters gegenüber dem 
tarren Abſolutismus ab, dann freilich iſt zu 
fürchten, daß das Gift des Meuchelmörders weiter⸗ 
wuchert, daß er ſeines Lebens niemals wird froh 
werden können und daß ſein Thron immer von 
neuem ſchrecklichen Anſchlägen ausgeſetzt bleibt. 

Es iſt eine düſtere Lage, welche durch die 
Petersburger Vorgänge wie mit grellen Blitzen be⸗ 
leuchtet worden . Sie zu beherrſchen, erfordert 
einen ganzen Mann. Ob Zar Alexander III. ein 
ſolcher iſt, dafür ſtehen freilich die Beweiſe noch aus. 


Deutſchland. 

* Berlin, 18. März. Das Wohlbefinden des 
Kaiſers läßt angeſichts ſeines 90. Geburtstages 
nichts zu wünſchen übrig. Die wie immer geſtern 
Mittag vor dem Palais des Anmarſches der Schloß⸗ 
wache harrende Menge wurde in ede Beſorgniß 
verſetzt. Auf dem Palais fehlte die Flagge und die 
Wache blieb ungewöhnlich lange aus. Das Ein⸗ 
iehen der Flagge aber war nur erfolgt, weil der 
ſcharfe Nordwind ſie zerriſſen hatte, und die Wache 
zog etwas ſpäter als ſonſt auf, weil das dritte 
Garde⸗Regiment dieſelbe geſtellt hatte und die 
Truppe einen Umweg durch die Charlottenſtraße 
— mußte, um an dem Palais vorüber zu 
paſſiren. 

*IFürſiliche Gäſte.] Der Prinz von Wales 
wird Sonntag Abend, die ruſſiſchen Großfürſten 
Wladimir und Michael Sonntag früh, der Graf 
von Flandern Montag Abend in Berlin eintreffen. 

u Berlin, 18. März. Die Verleihung des 
ſchwarzen Adlerordens an den italieniſchen Miniſter 
des Aeußern, Grafen Robilaut, die, wie gemeldet, 
am 22. März erfolgen wird, ſtellt ſich dar als das 
ſeiner Form nach überaus ehrenvolle Schlußmoment 
bedeutſamer Verhandlungen, die in neueſter Zeit 
mit Italien geführt wurden, und die auch das 
Intereſſe der politiſchen Tagespreſſe ſo 2 et 
lich beſchäftigten. Wenn wir ſagen dürfen, daß 
die dem et — Robilant preußiſcherſeits zu Theil 
gewordene Decorirung mit dem hohen Orden vom 
Schwarzen Adler eine allerhöchſte Anerkennung der 
hervorragenden perſönlichen Eigenſchaften des 
italieniſchen Staatsmannes bildet, wenn ſie den Be⸗ 
weis erbringt, daß die charakterfeſte monarchiſche 
Geſinnung, die dem regierenden Königs hauſe ge⸗ 
widmete Treue und Ergebenheit, welche ſich in den 
wechſelnden Situationen der letzten Monate glän⸗ 
zend bewährte, auch dieſſeits volle ſympathiſche 
Würdigung findet, ſo möchten wir doch auch ande⸗ 
rerſeits in beregter . den Aus⸗ 
druck hoher Befriedigung darüber erkennen, daß 
dank den Bemühungen des Grafen Robilant die 
EEC ⁵⁰ AA ⁵ ² ů AAC ²Ü V 


die liebe Frau hatte bereits die ganze Art des 
Verfahrens ſtudirt. 

Der Conſul durchlas das Papier und warf es 
ſodann auf den 8 

„Unverſchämt, wie ſie Johnny behandeln, 
Grüner, ſieh' nur ſelbſt!“ b 

„Sehe es ja!“ Er verzog böbniſch den Mund. 

„Vater und Biermann haben ſofort unter 
ſchrieben.“ 

„Wohl bekomm's!“ 

„Das iſt Sache der ganzen Familie!“ 

Er ſchüttelte mit aller Beſtimmtheit den Kopf. 

„Ehe ich meine Unterſchrift gebe, muß ich mir 
klar darüber ſein, inwieweit ich — der Familie zu 
Liebe, wie Du 50 „ Antonie, — mich zu Ver: 
luſten verſtehen will und inwieweit nicht, und das⸗ 
ſelbe, hoffe ich, werden Biermann und Dein Vater 
wohl auch anzuerkennen wiſſen.“ 

„Grüner!“ Sie ſab ihn an mit einer Miene, 
die ein heraufziehendes Ungewitter verkündete. „Ich 
will vorausſetzen, Dein Zögern iſt nur fo Deine 
beliebte Geſchäftsmanier.“ 

„Merke wobl auf, ich ſage nicht, daß ich etwas 
verliere, auch nicht, daß ein anderer etwas verliert, 
ch ſage nur, ich weiß, wieviel ich vorkommen⸗ 
falls verloren geben will, und darauf hin erhielteſt 
Du auch damals meine Unterſchrift, Antonie, — 
und zwar gegen mein Princip.“ 

„Höchſt nobel. Du gehſt davon aus, daß 
mein Bruder ein Schwindler iſt, der nicht für ſich 
einſteben kann.“ 

„Ich gebe davon aus, daß ich mit dieſer Krücke 
mir nicht noch einmal ein Vermögen zu ſchaffen im 
Stande bin.“ Er deutete hitzig auf ſeinen Stock. 
„So iſt es wirklich Deine Abſicht, Dich zu 
entziehen, Grüner? — Sie nahm das Papier 
255 Tiſche auf, als bereite ſie etwas Ent⸗ 

eidendes vor. 
5 „Ich glaube, wir ſollen jedenfalls möglichſt 
bald abreifen, jo wird es weniger peinlicher für 
uns ſein.“ 

„Du meinſt, wir ſollen uns beeilen, uns davon⸗ 
zuſchleichen von meines Vaters Gutsbof wie naſſe 
Pudel? Ja, — ſag' es nur frei heraus! — — Aber 


fiebft Du, mein Lieber!“ — es blitzte und wetterte 
in ihrem Antlitz, — „auf dieſer Fahrt werden 
nicht ſo viele mit Dir heimkehren, als Dich hierher 
begleitet haben. Bei uns hier auf dem Foßhofe iſt 
es nicht Brauch, ſich den Verpflichtungen der Ehre 
zu entziehen.“ 

Er zuckte reſignirt mit den Achſeln. „Wir 
haben auch die Pflicht, für unſere Kinder zu ſorgen!“ 

„Sage lieber für Deine engberzige, kleinliche 
Perſon, — ja — die mich tyranniſirt, — mich zur 
Sklavin macht tagaus, tagein.“ Sie beugte ſich, 
groß und ſtark wie fie war, mit lammendem Antlitz 


über ihn. 

„Will nicht, — will nicht!“ rief er mit krank⸗ 
hafter Reizbarkeit. „Ich mag nicht!“ Er machte 
einige heftige Drohungen mit der Hand, als wollte 
er den Geldſchrank feſt und ſicher mit dem Schlüſſel 
al . fe l 5 5 

„Grüner!“ ſie legte das Papier wieder vor 
ihn auf den Tiſch, — „bier, das iſt Deine 
Schuldigkeit.“ 

„Ja, ja, meine Schuldigkeit“, kreiſchte er zwiſchen 
den feit zuſammengepreßten Zähnen. 

„Aber ich weiß auch, was mir zu thun zu⸗ 

kommt, Grüner! Ich werde jeben, 1 Du Dich 
entſchloſſen haſt, wenn ich vor Tiſche wieder herauf⸗ 
komme. — — Denn, — haſt Du mich einſt gekauft“, 
ſprach ſie dann kalt und langſam, „ſo weiß ich auch, 
wofür ich mich verkaufte. Ich laſſe nicht mit mir 
markten. — Ich werde Dir Deine Haferſuppe 
beraufſchicken.“ Sie verließ, einen harten Zug im 
Antlitz, das Zimmer. 
Unten wurde nichts erwähnt. Grüner mußte 
immer etwas Zeit zum Ueberlegen haben. Aber 
man ahnte, daß etwas vorgehe, und es herrſchte 
eine ſchwüle Atmoſphäre; wenn Antonie wie eben 
jetzt finſterblickend umherging, meinte man den 
Amtmann ſelber vor ſich zu ſehen. 

Es war nicht früher, als bis man ſich bereits 
zu Tiſche geſetzt, daß ſie mit dem unterſchriebenen 
Papier von oben wieder herabkam. 


„Laßt nur gut fein, werdet ſchon ſeben, 
werdet ſchon ſehen! — Hab' ich's nicht geſagt? — 


Jutimität der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft ihre 
erneuerte Bekräftigung gefunden hat. Denn das 
enge, freundſchaftliche Emvernehmen beider Staaten 
vermehrt das Gewicht der Bemühungen Deutſch⸗ 
lands um Erhaltung und Feſtigung des europäiſchen 
Friedens und hilft dadurch den Schutzdamm gegen 
anderweitige Strebungen ſoweit verſtärken, als dies 
bei der gegenwärtigen, immerhin nicht unbedenk⸗ 
lichen internationalen Lage geboten erſcheint. 

Berlin, 18. März. [Eine ſenſationelle Meldun 1 
Der Correſpondent des „Standard“ in Wien 
meldet, es ſei von Berlin dorthin die Nachricht ge⸗ 
langt, daß der deutſche Kaiſer an ſeinem Geburts⸗ 
tage eine Proclamation an das deutſche Volk er⸗ 
laſſen und eine Botſchaft an den Reichstag ſenden 
werde, wodurch er den Kronprinzen zum Mitregenten 
ernennt. Der Bundesrath, beißt es, hat ſeine Zu⸗ 
kum ſchon gegeben. 

Dieſe Meldung iſt ſelbſtverſtändlich unrichtig. 

* [Der Bundesrath] lehnte, wie ſchon ge: 
meldet, in ſeiner letzten Sitzung die Beſchlüſſe des 
Reichstags, welche einen 5 —. über die 
Eutſchädigung unſchuldig Verhafteter und die Ein⸗ 
führung der 3 n Strafſachen verlangen, ab. 
Außerdem wurde die Vorlage betreffs Aenderung der 
Anwaltsgebühren nach den Anträgen der Ausſchüſſe, 
welche bekanntlich eine geringere Herabſetzung als 
die Vorlage vorſchlagen, angenommen. 

John Neve.] Die Nachricht, daß der bekannte 
anarchiſtiſche Agent und Expedient der „Freiheit“, 
John Neve, beim Herüberſchmuggeln von vers 
bstenen Druckſchriften aus Belgien in Deutſchland 
K ſei, beſtätigt ſich. Die Sache wird, der 
7 104 Ztg.“ zufolge, jedenfalls das Reichsgericht 

e 


eichäftigen. 

* lSeſenige parlamentariſche Vereinigung.] Am 
Mittwoch Abend fand im Foyer des Reichstages 
die bereits angekündigte geſellige Vereinigung der 
Reichsboten ſtatt. Alle Parteien waren vertreten. 
Es beſteht die Ubſicht, dieſe Zuſammenkünfte regel: 
mäßig zu wiederholen. — Dieſe Abficht hat noch 
zu Beginn jeder Legislaturperiode beſtanden, iſt 
aber immer wieder aufgegeben worden, weil die 
Betheiligung eine zu geringe war. 

* [Herr v. Leſſeps] vertheidigt ſich tapfer gegen 
die Angriffe, welche radicale und chauviniſti che 
Blätter wegen ſeiner Bemerkung, „Frankreich ſei 
Deutſchlands natürlicher Freund“, Poli ihn erhoben 
haben. Einem Mitarbeiter des „Voltaire“ gegen⸗ 
über wiederholte er jene Worte und fügte 
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“) hinzu: 


u Ort.] 
onferenz 
ibeförbe: 


Was man mit hineingelegt ins Grab mit dem 
oldenen Gitter rundum — he, he, — das kommt 
etzt zutage — es kommt zutage! — Habt Ihr nie 

von Dieben gehört, Ihr naiven Seelen, die, wenn 

fe Papiergeld ſtehlen, es jo lange verſteckt halten, 
is die Nummern vergeſſen find, — — ja wohl, 
vergeſſen find. Dann holen Ey es hervor und — 
he, be, — machen den Verſuch, es auszugeben, als 

— ehrlich verdientes. ..“ 

Der Zollinſpector zwinkerte mit den Augen und 
zog die eine Seite des etwas ſchiefen Geſichts in 
die Höhe, während er ſeinen Zuhörern ſeine Ver⸗ 
muthungen auseinanderfegte und allen Scharffinn 
aufbot, um einige weit auseinander liegende Um⸗ 
ſtände in Zuſammenhang zu bringen. 

Er hatte ſich's mit aller Hartnäckigkeit in den 
Kopf geſetzt, hinter dieſer Baſtiani'ſchen elbſtmord⸗ 
geſchichte ſtecke etwas, ob es auch den Leuten zehn ⸗ 
mal beliebie, ihn desbalb ein giftiges Läſtermaul 
zu nennen, und er war's vom Zollamt her gewohnt, 
den Sachen auf den Grund zu kommen. 

„Fur Ferdinand Wieſe taucht ſo allmählich 
auf. Er iſt beim Lord und bei Gruner geweſen, 
— ſegzt ſich hier feſt, um jo zu ſagen Waſſer für 
die Meeresbucht zu holen, — macht Geſchäfte — 

e, he — mit Biermann und — ha! — — Gott 
ehüte, es wird doch jedermann frei ſtehen, nach 

Belieben Geſchäfte zu machen, — beſonders wenn 
man dabei ſo wunderbar vorſichtig verfährt wie 
Herr Wieſe.“ Er zog die Brauen zuſammen, als 
durchdringe er mit ſeinem Blick das ganze Getriebe. 

„Dann kommt man auch ab und zu auf den 
Foßbof, natürlich, — man will Schiffsmaterial aus 
dem Thale haben, he, h erden ſehen, 
ob man zum Schlufie nicht noch ganz ſachte dazu 
kommt, auf Baſtians Grab zu tanzen, — he, he. — 
Das Gitter, das Gitter — es ſollte nicht ſo dur 
brochen ſein. 

„Mögen ſie mich immerhin einen giftigen Klaffer 
nennen, Ihr werdet ſchon ſehen, mein Lieber, 
werdet ſchon ſehen, ob nicht die Spürnate eines 
olchen Zollinſpectors gewittert hat, was ſo heimlich 

im Nachbar im Topf bratet, — he, hel“ 


e! — — 


ſammlung von „Tabakbauern der Umgegend von 
Löcknitz“, welche vorgeſtern in letzterem Orte tagte, 
beſchloſſen, („veranlaßt durch die unglaublichſten 
Uebervortheilungen, welchen wir ſeitens der Tabak⸗ 
händler unterliegen“) beim Reichskanzler eine 
Petitien um Einführung des Tabakmonopols einzu⸗ 
reichen. Warum ſollte dem Reichskanzler das Gute 
nicht auch aus Löcknitz kommen! 

* Aus München wird dem „B. Tagebl.“ ge 
meldet, daß der Prinzregent von Baiern der Prin ⸗ 
zeſſin Wilhelm als Pathengeſchenk ein prachtvolles 
Erzeugniß der Münchener Kunſtinduſt ie hat über⸗ 
reichen laſſen: einen mit Diamanten geſchmückten 
Fächer aus weißer Seide und Gold, der im Barock⸗ 
ſtil gehalten iſt. 


England. 

Lenden, 18. März. Das Unterbaus nahm nach 
längerer Debatte die erſten Poſitionen des Marine“ 
budgets für das nächſte Jahr (Mannſchaft und 
e und bierauf die Nachtragscredite des 
Marinebudgets für das laufende Jahr an. (W. T.) 

ae. London, 16. März. Am Sonnabend Abend 
feierte eine Anzahl ruſſiſcher Verbannter in London 
die Ermordung des 4 85 Alexander II. Fürſt 
Krapotkin und Stepniak befanden ſich, wie es heißt, 
unter den Anweſenden. Die Berechtigung des Fürſten⸗ 
mordes wurde von den auftretenden Rednern ver⸗ 
theidigt. 

talien. 


Rom, 17. März. Der Oberſt Brigadier Saletta, 
welcher die Garniſon von Maſſaua früher befehligte, 
ift zum Generalmajor ernannt und anſtatt des von 
Maſſaua abberufenen Generals Gene mit dem 
Commando in Mafjana betraut worden. Saletta 
hat bereits mehrere Beſprechungen mit dem Kriegs⸗ 
miniſter gehabt und ſchifft ſich am Montag in 
Neapel nach Maſſaua ein. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 17. März. Die gemeldeten Arbeiter ⸗ 
unruhen in Soignies wurden durch die militäriſche 
Beſetzung der Steinbrüche unterdrückt. Heftige 
Schneefälle unterbrechen den belgiſch⸗ engliſchen 
Verkehr. (Berl. Tagebl.) 

Afrika. 


Capſtadt, 14. März. Dem Vernehmen nach ſoll 
das Cap ſtärker befeſtigt werden, und ſollen mehrere 
Werke auf der Tafel⸗Bai angelegt werden. Die 
Punkte find diefelben, welche die holländische oſt⸗ 
indiſche Compagnie ſchon früher zu dem Zwecke 
gewählt hatte. 


Von der Marine. 
Southampton, 17. März. Das unter dem 
Commando des Commodore v. Kall ſtehende Faif. 
Schulgeſchwader, beſtehend aus den Kreuzer⸗ 
Fregatten „Stein“, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“ 
— eute Morgen auf der hieſigen Rhede ange⸗ 
ommen. 


Telegraphiſcher Specialdienl 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. März. 
heute der Antrag Kleiſt⸗Retzow zuſammen mit 
dem Abänderungsantrag des Grafen Udo v. Stol⸗ 
berg ohne Debatte an eine beſondere Commiſſion 
von 15 Mitgliedern überwieſen. Mehrere kleine 
Vorlagen wurden ohne weſentliche Debatten nach den 
Commiſſionsanträgen erledigt. Es folgten Petitionen, 
die auch uach den Commiſſions vorſchlägen in Kürze 
erledigt wurden. Morgen erfolgt die Berathung des 
Etats. Der Reichskanzler erſchien heute kurze 
Zeit im Herrenhanſe. Als er eintrat, war 
ſchon der Beſchluß über 


e e e e en „ 2 Sig Welchen der publicirt heute officiell 
ob die ganze Angelegenheit noch einmal and der die Verſetzung „ Rothe von 


Comm iſſion an das Plenum zurückgelaugt. Es wird 
dies nur geſchehen, falls es die Regierung wünſcht. 

— Im Reichstage wurde der Modell⸗ und 
Muſterſchutzvertrag mit Serbien ohne Debatte ange⸗ 
nommen und die Vorlage über den Verkehr mit 
blei⸗ und zinkhaltigen Gegenſtänden nach kurzer 
Debatte, an welcher ſich der Director des Geſund⸗ 
heitsamts, Köhler, und die Abgg. Hultzſch (conf.), 
Golvfhmidt (freil.), Woermann (mat.-lib.) und 
Kalle (nat. lib.) betheiligten, an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern verwieſen. Ueber die Novelle zum 
Reichsbeamtengeſetz wurde auf Antrag Hahn die 
zweite Berathung im Plenum beſchloſſen. Die Bor: 
lage über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen wurde nach 
längerer Discuſſion an eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. Es ſprachen hierzu Staats- 
ſecretär v. Schelling, die Abgg. Rintelen (Centr.), 
Klemm (conſ.), Meyer. Jena (nat.-lib.), Kräcker 
(Soc.), Klotz (freiſ.), Geheimrath Kayſer. 

v. Schelling eremplificirt auf den Prozeß 
Gräf und die Landes verrathsprozeſſe. Abg. Klemm 
ſpricht ſich zuſtimmend aus. 

Abg. Meyer - Jena findet das Geſetz im 


Im Herrenhauſe wurde 


die geſchäftliche Be⸗ 
handlung des Antrages Kleiſt⸗Retzew vorüber. Ess 
hieh im Haufe, er habe beabſichtigt, eine vom Staats⸗ 


ganzen zweckmäßig; im einzelnen bedürfe es Ber: 
beſſerungen. 2 

Abg. Klotz: Die Weglaſſuug der Urtheils⸗ 
gründe iſt bedenklich. Das Urtheil gewinnt erſt durch 
dieſe dſeinen Werth! Gerade bei nicht öffentlichen 
Verhandlungen erhält das Volk aus den Uctheils⸗ 
gründen die Ueberzengung von der Geredjti. keit des 
Urtheils. Dem Anfang einer Durchbrechunz des 
Prinzips der Oeffentlichkeit muß gleich eut⸗ 
egengetreten werden. Der Ausſchluß der Or ffeutlich⸗ 
eit darf auch nicht allein dem Vorſitzenden 
des Gerichts, ſondern muß dem anzen 
Gerichtshof überlaſſen werden. Wenn mau aber die 
Zeugen ſefort aus dem Sitzungs ſaale entfernen will, 
nachdem fie ihre Aus ſagen gemacht, fo entzieht man 
dieſen die Sachkenntniß. Ich befürchte, daß durch 
dies Geſetz, welches die Geheimhaltung der Gerichts⸗ 
verhandlung beſchützen will, gerade das Segentheil 
bewirkt wird. Ich habe die größten Bedenken gegen 
das Geſetz. 

Abg. Kräcker erinnert an die Sscialiſtenprozeſſe 
und 4 9 l 

Geheimrath Kayſer nimmt die Polizeibeamten 
energiſch in Schutz. e 

bg. Kräcker: Ich erinnere nur an die Stelle 
in dem Briefe des Reichskanzlers, als er noch 
Bundestagsgeſandter war, daß ſelbſt feine Briefe an 
feine Frau vor Polizeiſpionen nicht ſicher ſeien. Er 
beklagte ſich darüber, daß dieſe Leute ſich ſelbſt nicht 
ſcheuen, Nachrichten zu erfinden, wenn ſie keine 
haben. In derſelben Lage befinden wir uns. Gegen 
ſolche Umſtände bietet das Geſetz keinen Schutz. 

Darauf wird die Digcuſſion geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Etat. 

— Die Budgetcommiffion des Reichstages 
beendete heute die Etatsarbeiten. Bei den Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern wurde 
die hohe Veranſchlagung der Einnahmen ans der 
Zuckerſtener beanftandet. Nach dem letzten Zjäh⸗ 
rigen Durchſchnitt find 35 420 000 Mk. angeſetzt. 
Dieſe Summe wird aber nicht erreicht werden. 
Wahrſcheinlich wird ſich dieſer Ertrag auf 15%, 
vielleicht nur uuf 12 Milliouen ſtellen. Durch das 
neue Gefetz vom vorigen Jahre iſt dieſer Ertrag 
um 6 bis 7 Millionen Mark höher, als dies nach 
den vorher giltigen Stenerfägen der Fall fein würde. 
In Folge einer von dem Abg. v. Wedoll⸗ Malchow 
netellten Anfrage erklärt Staats ſecretär Jacobi: 
Trotz der Geſetzgebung des Jahres 1886 find die 
erwarteten Erträge von der Zuckerſteuer nicht 
erreicht. Die Technik iſt ſoweit vorgeſchritten, daß 
nech immer mehr Zucker aus dem gleichen 
Quantum Rüben gegen früher erzeugt 
wird. Die 1 erwägen zur Zeit, 
wie dem abzuhelfen iſt. Die Verhandlungen ſchweben 
noch und werden möglichſt beſchleunigt. Es kann 
jedoch noch nicht angegeben werden, wann die Ge⸗ 
ſetzusvelle dem Reichstage vorgelegt merden kann. 
Auf die wiederholte Anfrage, ob die Vorlage noch 
im Laufe dieſer Seſſion zu erwarten ſei, wurde er⸗ 
klärt, daß eine beſtimmte Antwort z. Z. noch uicht 
gegeben werden könne. 

Berlin, 18. März Der Kaiſer empfing heute 
Vormittags den Hauptmann Hülſen und Premier⸗ 
lientenant Haufftängl, welche ſich Abends nach Peters⸗ 
burg begeben, um dem ruſſiſchen Kaiſer eine Anzahl 
Maanſchaften des Alexander ⸗Garderegiments in der 
neuen Gepäckausrüſtung vorzuſtellen; darauf vahm er 
Vorträge des Grafen Stolberg und des Polizei⸗ 
präſidenten entgegen, empfing mehrere japauiſche 
Offiziere und machte eine Spazierfahrt. Nachmittags 
Für hatte Staatsſecretär Herbert v. Bismarck 


Danzig nach Kaſſel. ® i 
Das Kriegsminiſterinm veröffentlicht im 


„Reichganzeiger“ ein neues Preisansſchreiben für 


das Modell einer Feldflaſche mit Preiſen von 1000 
und 500 Mk. 

— Ju Varel iſt die Nachwahl auf den 26. März 
angeſetzt. Die Nationalliberalen ſtellten wieder ihren 


bisherigen Candidaten v. Thünen auf. 


— Inu Neuſtettin haben geſtern v. Kleiſt⸗ 

Retzow und Landſchaftsdirector v. Holtz als Teſta⸗ 

meutsexecutoren des verſtorbenen Oberpräſidenten 

v. Senfft Pilſach die Herrſchaft Gramenz au den 

Be anfgelafien. Der Kaufpreis beträgt 250 000 
a 


rk. 
Lemberg, 18. März. Nach telegraphiſchen 
Meldungen hieſiger Blätter hat Rußland mit dem 
Vatican vorläufig in nichtofficieller Weiſe Verhand⸗ 
lungen eingeleitet, welche die Wiederherſtellung 
des ſeit der Deportation des Wilnaer Biſchofs 
1 unterbrochenen diplomatiſchen Verkehrs 
ezwecken. 
f Wien, 18. März. Trieſt iſt ſeit Dienstag in 
gelg: von Schneeſtürmen vollſtändig von allen 
erbindungen abgeſchuitten. Telegramme find ledig ⸗ 
CCC A ACE TEE, SALER STATETTE EEE RARETENTETESTEARTETETEEN 


Er ſtieß den Stock in den Kies, und feine 
knöcherne Geſtalt im Uniformsrock lehnte ſich 
vornüber. 

Frau Biermann, der die intimen Freundinnen 
dies Gerede natürlich nicht zu hinterbringen unter⸗ 
ließen, gerieth in hellen Zorn und beeilte ſich, 
ihrem Vater mitzutheilen, welche Läſterungen ſich 
der Zollinſpector erlaube. 

er Amtmann antwortete barſch: „Gewäſche 
und Geträtſche, Mina! Schweig', — laß nicht gleich 
pern. Weißt Du denn nicht, 


Dein Müblwerk kla 

daß der Kaffee um ſo grundiger wird, je mehr Du 
darin rührſt? Sag' nur Marianne nichts; es könnte 
ihr wehe thun. Und Jun braucht Euch mit dem 
Wieſe e nicht viel einzulaſſen.“ 

„Nein, weder mit ihm noch mit dieſem Zoll⸗ 
inſpector“, eiferte Mina. 

„Ach, je wohl! dieſer Zollinſpector! — Laß 
Dir nur nichts merken, als wüßten wir von ſeinem 
Gerede, — nichts. — Aber Du, Mina“, kam er 
ſpäter nochmals darauf zurück, — „Du könnteſt 
doch der Marianne jo unter der Hand eine leiſe 
Andeutung machen; — am beiten, fie tft vorſichtig.“ 

Nicht dieſe Seite der Sache war es, über die 
Amtmann Foß ſich eben viele Gedanken machte. 
Er brummte: „Gekränkte Weibergefühle und der⸗ 
fat. Er — bay!” — Aber fein Entſchluß ſtand jetzt 
eſt. Er wollte mit Wieſe nicht in Geſchaftsverbindung 
treten, um was es ſich auch immer handeln möge, 
g Nein, danke ſchön, — dem ſchieben wir einen 
Riegel vor. Das Burg'ſche Haus iſt beinahe noch 
gänzlich unbelaſtet. Marianne kann gelegentlich auch 
einmal mit einem Darlehn aushelfen, wenn es bei 
Johnny nicht klappt. Warum ſoll denn gerade ich 
immer derjenige ſein, der herhalten muß?“ — 

Mina war gerade für den ganzen Tag mit 
Schalen und Schüſſeln herübergekommen auf den 
Gutshof, um Stachel⸗ und Johannisbeeren zum 
Einkochen nach Haufe zu nehmen, und fie benutzte 
ſofort unten im Garten die Gelegenheit, Marianne 
gegenüber die Sache — nur ſo ganz obenhin — 
zu berühren. 

Marianne ſtand in dem Gange zwiſchen den 


Hecken, der Schweſter ſchräg gegenüber, und ihre 
Nen griff ebenſo 12 5 und gleichmüthig in 
die ſtacheligen Büſche. Sie ſah unter dem feinen, 
breiten Strohhute etwas mager und angegriffen 
aus. Ein Zug von Schwermuth hatte ſich in das 
brünette, ſchmale Antlitz gegraben, und das etwas 
lange Kinn ſchien manchmal ein wenig ſcharf vor⸗ 
zufallen. 

Es war ihr im Nu klar geweſen, worauf die 
Schweſter binauswolle, und ein Gefühl wie von 
plötzlicher Geſahr hatte im Moment ihr das Herz 
zuſammengeſchnürt. 

Und Mina plauderte und ſcherzte. 

Marianne hatte damals, als ſie Wieſe ſo ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen, eine Art innerer Ruhe zu 
gewinnen erhofft, — eine ſolche zum mindeſten, wie 
wenn über das, was welk iſt oder doch ſein ſoll, 
ſich eine Eisdecke breitet. 

Sie hatte ſo geglaubt. 

Aber gerade der Gedanke, daß ſie alle Hoffnung 
unwiderbringlich vernichtet hatte, erfüllte fie binter her 
gegen alle Vernunft, gegen alles Gewiſſen mit 
einer nagenden Reue, einer tiefen Bitterkeit, die ſich 
durch nichts beſchwichtigen laſſen wollte; den ganzen 
langen, düſtern Winter hatte ſie ſo gelitten und 

ngen. 

. Beginn des Frühjahrs erfuhr ſie, daß 
Wieſe ſich eines Geſchäfts wegen bei Biermanns 
aufgehalten und unten in der Küſtenſtadt bei 
ohnny gewohnt habe. Sie gab ſich keine klare 
echenſchaft darüber, ſuchte jedem Nachdenken aus 
dem Wege gu gehen, wußte, wovor fie ja doch 
wieder Halt machen würde. Aber ſie konnte 
dennoch nicht laſſen, eine Freudigkeit bei dem heim⸗ 
lichen Bewußtſein zu empfinden, daß er noch immer 
Hoffnung hege. 
Später wieder war er bei Grüners zu Beſuch 
eweſen und ein paar Mal in Geſchäftsangelegen⸗ 
En abermals bis herauf au iermanns ges 
kommen. Und die Unterbandlungen mit ihrem 
Vater batte er, — ſie erkannte ſeine Abſicht, — die 
ganze Zeit zu 1 halten geſucht. 
Er wurde jetzt Sommer wieder bei Bier · 


ä 

| „Amtsblatt“. d ab n nat, Degierung, bom Ä 

10 ten, hält an er Spitze eine vom 16. März 
datirte Bekanntmachun des n in n m; 


lich über Italien mittelſt des Kabels über Otraute 
und Korfu möglich. Die Poſt wird ſeit geſtern 


mitielſt Schlitten über Görz befördert. Der Schnee 
liegt ſtellenweiſe auf der Straße 5 Meter hoch. 


Paris, Mürz. Die radicalen Miniſter 
warfen in dem geſtrigen Miniſterrath die F age 
auf, ob ſich nicht eine Maßregel, Urlaub, wenn nicht 
Abberufung, gegen den Botſchafter in Berlin 
Herbette, empfehle, weil er für einen Privat⸗ 
beſucher Berlins aus ſeiner amtlichen Zurückhaltung 
u weit herausgetreten ſei. Die große Mehrheit des 

abinets lehnte jedoch jedes Eingehen auf dieſen 
Autrag ab. 

— Der Präſident der Republik, Grivy, bes 
13 den Zaren 11 1 zu dem 

ißlingen des Auſchlags vom 13. März. 

— Mittfaſten verlief hier bei Bee Kälte 
und fortwährendem Schneefturm änferft grämlich; 
aus dem ganzen Laude wird von ſchwerem Schnee⸗ 
fall berichtet, der vielfach den Lauf der Züge ſtörte. 

Lenden, 18. März. adſtone hielt geſtern 
bei einem Mahl der liberalen Abgeordneten für 
Zee eine längere Rede über die iriſche Frage. 

reißig oder vierzig wichtige Fragen, bemerkte 
er, ſeien erörterungsreif und erheiſchten 
dringend Löſung. Die gegenwärtige Seſſion 
zeige jedoch, daß die iriſche Frage die Er⸗ 
ledigung der übrigen hindere. Die iriſche Frage 
müſſe erledigt werden. Es ſei Pflicht, Irlauds 
Wünſche zu prüfen und zu erwägen, ob fie ver⸗ 
nünftig ſeien. Irlands Verlangen nach Lokalver⸗ 
waltung ſei vernünftig. Darunter verſtehe er eine 
wirkſame Selbſtverwaltung in ausſchließ lich iriſchen 
Angelegenheiten, vorbehaltlich des unſtreitigen 
Uebergewichts des Gingen 
Irlands Wünſche darüber hinaus, fo werde 
er denſelben nicht Folge leisten. Irgerd 
welche Verbeſſerungsideen der liberalen Unoniſten 
wolle er gern erwägen; die Mehrheit der 
liberalen Partei müſſe jedoch die Politik dieſer 
Partei beherrſchen. Beneſfs der Bodeufrage könnte 
eine Abfindung der Grundbeſitzer erzielt werden, 
ohne den Credit des britiſchen Staates zu verpfänden. 

London, 18. März. Im Unterhauſe gab 
heute der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon die Erklärung 
ab, es ſei ihm nichts davon bekannt, da Deutſch⸗ 
land die Juſel Chufan (in Oſtaſien) oder eine 
ehr beſetzt oder unter fein Protectorat geftellt 
habe. Gorſt erklärte, nichts von der Abſicht der 
indiſchen Regierung zu wiſſen, ein Objervations- 
corps an der Piſchingrenze aufzuſtellen. 


Danzig, 19. Marz. 

* [Militärifhe Feſtlichkeiten zu Kaiſers Ge: 
burtstag.] Zur Vorfeier des 90. Geburtstages des 
Katſers wird hier Montag Abend 8% Uhr großer 
Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung von 
ſämmtlichen Muſik⸗Corps der Fußtruppen ausge⸗ 
führt werden. Die Muſik⸗Corps ſammeln ſich dazu 
auf dem Dominikanerplatze, ziehen dann durch die 
Paradiesgaſſe bis zum Jacobsthor, von dort über 
Pfefferſtadt, Holz: und Kohlenmarkt, Langgaſſe ꝛc. 
bis zum Langgarter Thor und zu der Wohnung 
des Garniſon Aelteſten, General : Lieutenant von 
Strempel, wo patriotiſche Muſikſtücke geſpielt wer⸗ 
den. Am Dienſtag. Morgens 7 Uhr, finden die 
üblichen Muſik⸗Umzüge der ſämmtlichen Muſik⸗Corps 
von den Kaſernen reſp. den anderen Sammel⸗ 
punkten aus durch verſchiedene Straßen ſtatt. Die 
übrigen Feſtlichkeiten (Gottesdienſt in der Marien 
kirche, Wachtparade, Flaggenſchmuck, Ausſchmückung 
der Kaſernen, Diners der Offiziers⸗Corps und 
Soldatenbälle) find in ihrem Programm under 


1 —55 N 
Das heute früh erſchiene 


Reichsparlaments. 


* Abſchied.] 


f 
bekannt, auf ſeinen Munſch nach Kaſſel verſetz 
Herrn Negierungspräfidenten Rothe, in welcher 
dieſer ein herzliches Abſchiedswort an die Bewohner 
des Regierungs bezirks Danzig richtet. Hr. Rothe 
t mit dem Wunſche: „Möchte Stadt und 


ſchließ 
Land bald wieder wirthichaftlich beſſere Tage ſehen, 


in beiden aber mir ein freundliches Andenken nicht 
verſagt werden.“ In dem letzten Punkte iſt dieſer 
Wunſch der Erfüllung ſicher, denn die Bewohner 
des Regierungsbezirks und ſpeziell unſerer Stadt 
werden ſich gewiß gern und mit Dank dieſes 
humanen Beamten erinnern, der die heutigen An⸗ 
forderungen ſeines Amtes ſtets mit Milde und 
Wohlwollen zu vereinen wußte. 

* (Berionalien.] Der Referendarius Blumentbal 
aus Danzig ift zum Gerichts⸗ Affeſſor, der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer an dem Realapmnaflum zu Elbing, 
Carl Rudorf, zum ordentlichen Lehrer ernannt. Dem 
ordentlichen Lehrer am Realsymnafium zu Kulm, Albert 
Wittko, iſt der Titel „Oberlehrer“ verlichen worden. 

> [Seenmts = Verhandlung] Geſtern Vormittag 
wiſchen 9 und 10 Uhr ſtand behufs Verklaruag der 
Seeunfälle, welche die Schiffe „Anna Alida md 
„Anna Maria“ in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. 
erlitten haben, beim königl. Amtsgericht X. ‚bierfeibft 
Termin an, und es wurde betreffs der Ermittelungen 
manns erwartet; vielleicht, dab er noch dieſen Monat 
kam. — Dem nachzuhängen, war in letzterer Zeit in 
der Stille ihre Beſchäftigung geweſen. Es war ja 
möglich, daß der Zufall ſie einander begegnen, einen 
flüchtigen Blick austauſchen laſſen würde. Daß 
Wieſe nicht auf den Foßhof kommen werde, 
wenigſtens jetzt noch nicht, deſſen war ſie ſicher. 

Und nun ſtürzte bei den Stachelbeerhecken dort 
unter Minas argloſem Geplauder das ganze Ge⸗ 
bäude übereinander. Sie war alſo im Munde der 
Leute! Es krampfte ſich ihr das Herz zuſammen, 
man beſchäftigte ſich mit ihm und ihr, überwachte 
ſie, ſpürte Fam ihrer Schritte nach!! 

Sie ü 1 mit einem Male den ganzen Um⸗ 
fang ihrer Selbſtverblendung, ſich mit dem Ge⸗ 
danken einlullen zu wollen, es ſei möglich, darüber 
hinwegzukommen. (Fortſ. folgt.) 


Fürſt Bir ap von Bulgarien über 
feine Entführung aus Sofia, 
(Von ihm ſelbſt erzählt) 

In dem ſoeben erſchienenen Buche des Hof⸗ 
predigers Koch „Fürſt Alexander von Bulgarien“ 
(Darmſtadt, A. Bergſträßer) findet ſich folgender 
Bericht, welchen Fürſt Alexander über ſeine Ent⸗ 
thronung und die Schickſale auf ſeiner Reiſe einigen 
Freunden lieferte. Die Erzählung lautet wie folgt: 

. Ich hatte am 21. Auguſt biz tief in die Nacht 
binein gearbeitet und war kaum eingeſchlafen, als ich 
durch Lärm, der von dem Gang vor meinem Schlaf⸗ 
Ammer aus zu mir drang, wieder geweckt wurde. Es 
mochte etwa 1% Uhr geweſen fein. In dem nächften 
Augenblick ſtürzte auch ſchon mein bulgariſcher Diener 
Dimitri in mein Zunmer und rief, an allen Glie⸗ 


dern zitternd und bebend: „Sie find verratben; 
man will Sie ermorden. Flieben Sie, ehe es zu 
ſpät iſt!“ ſprang aus dem Bette und 


nahm meinen Revolver in die Dand. Da hörte 
ich militäriſche Commando rufe und atbmete erleichtert 
auf. Ich ſagte zu Dimitri: „Ich bin gerettet, das Mi⸗ 
litär iſt da. Der aber, immer noch bebend, ſtieß die 
Worte hervor: „Nein, fliehen Sie, das Militär ist's 
gerade, das Sie tödten will.“ Da ſtürzte ich im Hemd 
an die zum Garten führende Thür; aber ſo wie ich die⸗ 
ſelbe öffaete, bekam ich Feuer. Gleich darauf hörte ich 


dieſer Unfälle von 1 bis 4 Uhr Nachmittags beim bieſi⸗ 
en Seeamte verhandelt. Den Vorſitz führte Herr 
andgerichtsdirector Mix, als Reichscommiſſar fungirte 
err Corvetten Capitän a. D Rodenacker und als Bei⸗ 
ABer waren die Herren Capitäne Lamm. Janzen, Klein und 
Domke berufen. — Der Capitän Saatmann, 46 Jahre 
alt, aus Wieck a d. Dars, führte das im Jahre 1864 in 
Kolland erbaute Schiff „Anna Allida“, welches feinem 
Schwiegervater Beckmann gehörte Das Schiff ift bei 
einer e mit 8000 & verſichert und 
1884 von der „Veritas“ auf Jahre unter 5/6 2.“ 1. Kaffificirt. 
ie Beſatzung beſtand aus dem Capitän und zwei Mann. 
Sämmtliche Papiere bis auf das Schiffs⸗Certificat fin 
bei dem Unfalle, welcher dieſes Schiff am 12. d. Mts. 
etraf, verloren gegangen. Im November 1886 nahm 
apitän Saatmann in Danzig eine Ladung von 25 980 
Stüc eichenen Orboft⸗Stäben und 6000 Stück eichenen 
odenſtäben an Bord. Von der Ladung waren 106 Schock 
täbe auf Deck geſtaut, während die übrigen Stäbe im 
aume ordentlich untergebracht waren. Das Schiff 
laß zwe Pumpen, beide in der Näbe des Fockmaſtes. 
Auf dem Schiffe befand ſich ein ſeetüchtiges Boot und 
eine Rettungsboje Am 30. November 1886 verließ das 
Schiff den Hafen von Neufahrwaſſer, um nach Carlshamn 
in Schweden zu ſegeln. Da höchſt ungünſtiges Wetter 
eintrat, jo mußte bereits am 6. Dezember 1886 in Pillau 
als Notbhafen eingelaufen werden Am 12. März 
1887 verließ daſſelbe den ge Pillau mit ſüd⸗ 
Füdöfttichem Winde. Kurz nach 12 Ubr Nachts flaute 
der Wind gänzlich ab und bald darauf brach plötzlich ein 
Sturm von Nordoſt mit dicken Schneeböen los. Der 
Außenklüper wurde fortgerifien, das Stagfodienel los 
und der Beſanbaum brach. Der Wind ſteigerte ſich in⸗ 
gere zum Orkan und das Schneegeſtöber war fo 


Maſchinen beſchäftigt war, in dem ihm überwieſenen 
Zimmer an Kohlenduuſt erſtickt. 

8 Marienburg, 18. März. In den letzten Tagen 
baben hier, in Hoppenbruch und in Sandhof ſeitens der 
Polize! Hausſuchungen nach ſocialdemokratiſchen Schriften 
ftrttgefunden. Außer einigen auf die letzte Reichstags⸗ 
wahl bestlichen Hlugblättern find ungehaltene Vorträge 
von Godau beſchlagnahmt worden. — In einer auf den 
28. d. M. einberufenen Gläubigerverſammlung ſoll in 
dem ſeit dem 30. Oktober 883 andauernden Concurs⸗ 
verfahren über das danger des früheren Kaufmanns 
Joſef Mofer Behrend darüber Beſchluß gefaßt werden, 
ob die Koſten der Auslieferung des Cridars und deſſen 
theilweiſen Transports aus der Concursmaſſe gedeckt 
werden ſollen. Kaufmann J M Bo brend wurde be⸗ 
kanntlich am 30. Oktober 1883 mit Hinterlaſſung einer 
Schuldenlaſt von ca. 806 000 & flüchtig. In Newyork, 
wohin ſich derſelbe bezeben, erfolgte ſodann am 22 Ditbr. 
1884 auf Veranlaſſung der preuß. Staatsregierung ſeine 
Verhaftung. Bei dem Rücktransport bierber gelang es 
jedoch dem Inhaftirten, ſich in ſeiner Koie auf dem 
Perſonendampfer „Salier”, unweit Soutbhampton, zu 
erbängen und ſich auf dieſe Weiſe dem Arme der 
irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen. — Bei der geſtern 
unter dem Vorſitze des Herrn Provinzäalſchulraths 
'r Völck'x⸗Danzig im Lehrerinnen » Seminar der 
biefigen höheren Töchterſchule ſtatigefundenen Prüfung 
eſtanden ſämmtliche 4 Examinandinnen das Examen 
mit dem Prädicat „gut“ und mit der Qualification zum 
Unterrichten an höberen Töchterſchulen. > 

P Grandenz, 18. März. Die in den Streifen der 
Handwerker leider noch mannigfach berrſchende Abneigupg 
gegen die gewerbliche Tortbildungsſchnle wurde bier in 
letzter Zeit durch die Beſtimmung geſteigert, daß die ge⸗ 
nannte Schule fortab auch im Sommer befteben ſoll. 


Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. — Montag und 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Beiſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde 998 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm. 4 Uhr die Predigt 
und des Abends 6 Uhr Evangeliften-Bartrag. — Zu⸗ 
tritt für Jedermann. 


TT 
am Mittwoch, den 23. März 1887, Nachm. 4 
Ta een 
4 Ni töffentlie tzung. 
Wahl von Bezirksvorſtehern und Schiedsmännern. 
— Gebaltzerhöhungen. — Verpachtung bezw. Bewilligung 
von Baukoſten. 
B. Oeſſentliche Eiüung, eu 
Dankſchreiben. — Einladung zur Subicription auf 
die Städteordnung von 1853. — Mittheilung a. von 
der außerordentlichen Reviſion 1) der Kämmerei⸗Kaſſe, 
— 2 der Leihamis⸗Kaſſe, — b. von abgeänderten 
Schulprüfungsterminen. — Verpachtung von Lazaretb⸗ 
Grundſtücken. — Weiterbewilligung des Fuhrkoſten⸗ 
:c. Pauſchquantums für den Criminal ⸗Inſpector. — 
Erſte Leſung von Etats pro 1887/88 a des Lazareths am 
Olivaer Thor, — b. des Lazareths in der Sandgrube, 
— e. des Axbeitshauſes incl Krankenſtation, — d der 
Schulverwaltung, — e. des Baufonds, — k. des Servis⸗ 
onds, — g. des Aichamts, — h. des Kapitalvermögens⸗ 
onds, — i. des Leihamts, — k. des Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Zuſchlagsfonds, — 1. des Hundeſteuerfonds, 
— m. des Wobnungsſteuerfonds, — un der Feuerwehr. 
— . der Wachtmannſchaft, — p. der Straßenreinigung. 
Danzig, 18. März 1887. 


orſitzende 
der seine. 


(cher ſeit Jahren dort vorgekommen ift, 
— — — ein 
geſtellt werden. 


Standesamt. 
Abele Augst Schentel, ©. — Arb, 
ten: Arbeiter Auguſt Schenkel. S. — Arb. 
Sokann ee ue 1 5 5 Klatt, T. 
— Hotel ⸗Porti ichael Hintz, T. — Kaufmann Franz 
F = Schmiedegeſelle Gottfried Weil, S. — 
2 

1 nebote: Kaufm. Johann Carl Frdr. Herm. 
Jordanski in Ettlingen und Martha Johanna Teſchner 
bier. — Büchſenmacher Johann Stefan Albrecht und 
Anna Julianna Riefing, — Maurergeſ Jul Rekowski 

in Sensburg und Henriette Slopianka daſelbſt. 8 
Heirathen: onducteur bei der en 
ga 


a f 

odesfälle: Arbeiter Hermann Zils, 32 J. — 
S. d Arbeiters Rudolf Fröſe. 2 M. — T. d. Schneiders 
Johann Spink, 4 J. — Fuͤſilier Jons Laurins alias 
Lauxrinat, 20 J. — S. d Arbeiters Anton Steffen, 
6 „T. d. Bäckergeſ. Wilhelm Höpfner, 10 T. — 
T. d Tiſchlergeſ Carl Sekowsky, 9 M. — 2 d. 
Arbeiters Onus Kubrat, 11 M. — Zimmergeſ. Earl 
Vergien, 61 J. 


Am Sonntag, den 20. März 1887, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 3 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr Weinlig. 


ark, daß man nichts mehr ſehen konnte. Ein Verſuch, Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 


as Großſegel berunterzubolen, mißlang, und es wurde | Heute verfammelten ſich nun die Vertreter der ver⸗ Donnerftag, Vormittags 9 Ubr, Wochengottesdienſt Damme. 
das Segel um 2 Ubr Morgens in Stucke zerriſſen; auch | ſchiedenen Innungen unferer Stadt im Schützenbauſe, er n ar ee uns BO: TER U vs m ar a DE a u 
er Verſuch, das Schiff an den Wind zu legen, miß- | um zu beratben, welche Schritte zur etwaigen Abänderung . 0 hen ren r 5 for 5 Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
yang, denn es folgte nicht mehr dem Steuer. Nunmehr | diefer Beſtimmung getban werden könnten. Nach mannig: ir 2 Ubr Predi * 5 aftor Bea (Eredal al ) 
am Sturzſee auf Sturzſee über Deck, fo daß die fachen Erörterungen wurde ſchließlich der Beſchluß ger achmittag T Prediger Auerndammer. Weichte dez 2 


Sonntag, Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Nachmittags 
5 Ubr, Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. 

Et. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech Beichte Morgens 
9 Uhr. Freitag. Abends 5 Uhr, Paſſionsgottesdienſt 
Paſtor Oſtermeyer . 

Spendhaus⸗ Kirche. Donnerſtag, Nachmittags 3 Uhr, 
Prüfung der Confirmanden des Spendhauſes durch 
Conſiſtorialratb Kable. 3 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9% Uhr 


Mannſchaft ſich kaum halten konnte. Kurz nach 4 Uhr 

—.— legte eine beſonders ſchwere Sturzſee das 
Schiff auf die Seite, ſo daß der Capitän und der Koch 
Aber Bord geſpült wurden. Beiden gelang es, ſich an 

uen feſtzuhalten und wieder auf Deck zu kommen. 
Gegen 5 Uhr Morgens ſtieß das Schiff auf Grund und 
nur mit Mühe gelang es der ganzen Mannſchaft, ſich zu 
vetten, und zwar, wie ſich nachher herausſtellte, ganz in der 
Näbe des Gutes Ceynowa auf der Halbinſel Hela. Das 
Schiff iſt in der Mitte durchbrochen und nicht mehr 


faßt, zu petitioniren, daß der Unterricht außer am Sonn⸗ 
tage nur an einem Wochentage ertheilt werden möge 
und zwar erft von 8 Uhr Abends ab. (Nach der Ver⸗ 
fügung ſoll der Unterricht am Sonntage und an zwei 
Wochentagen von 7— 9 Uhr gegeben werden.) Die Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes wurde einer Commiſſion in die 


Berlin, 18. März. 
Wochenüberficht * 2 vom 15. März. 
ctiv a. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

cdursfähigem deutſchen Gelde und Stats Status 
177 disc nn Barren —5 Pfund v. 15. März v. 7. März. 
On 1392 2 eee 5 x 761 440 006 750 241 000 
2 He and an Reichskaſſenſch. 22 616 000 21 268 00 
8) Beſtand an Not anderer Bank. 11 895 000 11 305 000 


Teparaturfäbig, die Ladung dagegen geborgen. Nach „Pri ; t tt Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh und Beſtand an Wechſeln. . . 397068 006 407 405 00 

Lage der Saite erklärte das Seeamt den Capitän und d egen 5 Scher a g en Du Sonnabend, 12% Uhr ittags, 5) Beſtand an Lombardſorder. 46 473 000 47 575 000 

die Mannſchaft für unſchuldig an dieſem Unfalle, der | dispenſirt. — Der in der Nacht zum Sonntag auch bier St. Barbara (geheint Vorm. 9% Uhr Pred. Hevelle.] 6) Beſtand au ——— . 38 365 000 5 921 000 

nur durch die Macht der Elemente hervorgerufen iſt. berrſchende orkanartige Sturm hat in dem nahe der Team 2 A St Bee nahe 7) Beſtaud an fon 5 I 27 38200 27 329 000 
In derſelben Nacht erlitt das Schiff „Anna | Stadt gelegenen Orte Ritzow das Dach eines 60 Fuß - Den l : ajlive 

Maria“ in derfelben Gegend Schiffbruch. Daflelbe ift langen neuerbanten Gebäudes abgehoben und eine Strecke — Abends 6 Uhr droben Serie Wilton } „ 2 3 een 


in Hamburg beimathsberechtigt. als Tjalk aus Eichen⸗ Lebt 1 Miltwoch. Abends 5 Uhr, Paſſtonsandacht 


belt erbaut und mit verzinktem Eiſen verbolzt. Die 
ganze Beſatzung beſtand aus 3 Dann. Das Schiff 
wax bis Juli 1887 beim deutſchen Lloyd A. I Klaſſe 1 
Maffificiet; verſichert war daſſelbe gegen Seegefahr nicht. 
Erſt im Juli 1886 hatte es der jetzige Capitän Bohn 
aus Friedrichſtadt erſtanden. Auf dem Schiff befand 
ſich ein ſeetüchtiges Boot und eine Rettungsboje. Im 
Nodember 1886 wurde die „Anna Maria“ in Königs⸗ 
berg mit 188 Mauerlatten und 123 Stück 
eichenen Schwellen beladen. An Deck waren 
5, Mauerlatten und 1 Schwelle geſtaut. Die 


10) der Betrag der umlauf. Not. 788 350 000 798 448 008 
11) die jonfinen täglich fälligen 

Berbindlichleiten . . . . 365741000 355 715 008 
12) die ſonſtigen Paſſiven 140 008 188 000 

Frankfurt a. M., 18 März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Franzoſen 192%. Lombarden 73,00. 
Ungar. 4 7 Goldrente 30,70. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: träge. 

Wien, 18. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 23590. Franzoſen 242,00. Lombarden 92,50. 
Galizier 203,50. 4% Ungar. Golbrente 101,30. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 18. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Reute 34,80. 3% Rente 30,52. 4% Ungar Goldrente 
8. Franzsſen fehlt. Lombarden 202,50. Türken 
13,70. Aegupter 374. Tendenz: träge. — Nohzucker 
88% loco 28,00. Weißer Zucker Ar März 32,20, Ye 
April 32 50, Fe März⸗Juni 32,80. Tendenz: feſt. 

London, 18. März. (Schlußcgurje.) Conſols 101. 
4% preuß. Conſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 92. 5 
Ruſſen de 1873 94. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 73%. Platzdiscont 2% F. 
Tendenz: ruhig. Havaunazucker Nr. 12 13¼, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 18 März. Wechſel auf London 
3 M. 211. 2. Orientaul. 100. 3. Orientanl. 100. 

Slasgew, 17. März. Roheiſen. (Schluß bericht.) 
Mixed numbers warrants 43 oh. 1½ d. 


Vermiſchtes. 


Verliu, 18. März. Der geplante Fackelzug der 
Studentenſchaft zum Geburtstage des Kaiſers hat eine 
fieberhafte Thätigkeit in den Berliner Neit⸗ Anſtalten 
ſchon jetzt herbeigeführt. Die vorhandenen Pferde find 
bereits ſämmtlich für dieſen Tag feſt beſtellt; Stallmeiſter, 
Bereiter u. |. w. find unausgeſetzt damit beſchäftigt, den 
Herren Studirenden, die in dem Zuge hoch zu Noß ers 
ſcheinen werden, ſoweit ſie des Reitens unkundig ſind, 
die Anfangsgründe der edlen Reitkunſt beizubringen. 
Ebenſo find in den Berliner Fuhrgeſchäften faſt ſämmt⸗ 
liche Fuhrwerke vornehmlich Landauer, für den 21. und 
22 d. M feſt beſtellt. Um den Nachfragen nach Fuhr⸗ 
werken gerecht zu werden, ſollen ſich ſogar einige Fuhr⸗ 
berren mit ihren Berufsgenoſſen in Charlottenburg, 
Pots dam und Spandau in Verbindung gelegt haben. 
lder Cummiſſionsrath Johann Hoff], ver Er⸗ 
finder des Hoff'ſchen Malzextracts, iſt am 16. d M. 
in Berlin im 61. Lebensjahre geſtorben. 

„Das Erdbeben an der Riviera] hat auch, wie 
der „D. Med. Wchſchr“ mitgetheilt wird, dem berühmten 
8 R. v. Volkmann, der gerade in jenen 

agen zu feiner Erholung in Mentone aufhielt, übel 
miigeſpielt Vom Erdbeben überraſcht, war er ge 
e drei Nächte in einem Garten zuzubringen, wo⸗ 
elbſt er ſich von einem Tiſchler eine armſelige, gegen 
die Unbilden der Witterung ibn ein wenig ſchützen de 
Baracke hatte bauen laſſen. Prof. v. Volkmann befindet 
ſich augenblicklich in Cannes. 
1 Bielefeld, 14. März. [Gefundener Schatz.] Einige 
Arbeiter. welche vorgeſtern in dem benachbarten Dorfe 
Jöllenbeck ein altes Bauernhaus niederlegten fanden in 
dem Banfchutte einen großen Topf voll Silbermünzen 
aus dem Ende des 16, und dem Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Die einzelnen Stücke, unter denen ſich u. A. 
auch ſpaniſche, niederländiſche und ſchwediſche Münzen 
befinden, weiſen noch ein vorzüglich erbaltenes Gepräge 
auf und haben etwa die Größe eines Fünfmarkſtückes. 
Ihr Geſammtgewicht beträgt achtzehn Pfund. Der Fund 
repräſenzirt mithin einen immerhin bedeutenden Werth. 
Jedenfalls hat ihn fein urſprünglicher Beſitzer im dreißig⸗ 
jährigen Kriege. als allerlei fremdes Volk in der bieſigen 
Gegend hauſte, ſich zu ſichern geſucht und iſt ſpäter ges 
ftorben, ohne Jemandem von ſeinem Schatze Mittheilung 
gemacht u en; 6. März London 5 

ac. London, 16. März. London bot geftern Morgen 
einen winterlichen Anblick. In aller 52805 1572 


Hl. Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. Freitag Nachmittags 
4 Uhr Paſſionsandacht 

St. Salbator. Vorm. 9% Ubr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſtonsandacht Pfarrer Woth. 

Diakoniſfenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Prediger Fuhſt. 5 2 
n Vormittags 9% Uhr Prediger 

annhardt. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. — Donnerftag, 
Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spend haus 
Nachmittags 2 Uhr. 

der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr . Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 

5 ſtor Kötz. Nachm. 2% Uhr Lefegottesdienft. — 
(Der Abendgottesdienſt am Mittwoch fällt aus.) 

0 fer Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt. Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſions⸗ 
gottesdienſt, derſelbe. g 
nigliche Kapelle. Bruderſchaftsfeſt zur göttlichen Für⸗ 
ſehung. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
10 Ubr. Nachm. 2 Uhr Vesperandacht. Freitag 
Marja Verkündigung. Frübmeſſe 8 Ubr. Hochamt 
mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2% Uhr Vesper⸗ 


andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uyr Vicar Turulski. Nachmittags 3 Uhr 
Besperandacht. Mittwoch 9 Uhr Paſſionspredigt Vicar 

ucinski. Freitag Veit Maria Verkündigung. Früh⸗ 
meſſe 7 und 8 Uhr Hochamt mit Predigt 9% Uhr 
icar Turulski. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſephs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Freitag, Feſt Maria Verkündigung. 7 Uhr Frübmeſfe. 
Vormittags 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 
3 Ubr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh s Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divilionspfarrer Dr. 
D. Mieczkowski — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9%, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigs-Kirhe in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hechami 
mit Zeich Pfarrer Reimann. 

Freie religtöſe Gemeinde. Im Gewerb ehauſe: Vorm 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ und 

Pãĩð2» ESTEEEN EEE CTESEEIEUTAICTETRLEEN 


eim heftiger Nordoſtſturm mit Schneetreiben los. 
delarg, x 

des Großſegels blieb fteben, weil es genügte, das Schiff 
em Wind zu halten. Am Morgen des 13. März, als 
ſchwbereits Tag war, wurde das Schiff von einer 


warf, die ganze Deckslaſt losriß und den Groß baum 
brach; bald darauf wurde Brandung voraus und Land 
gesehen. 1985 res noch vorher gelungen halfen 


m ee apitin. mar übers daß 
Pt en x 75 en a 
er nicht mehr rom Wende eee konnte, 
und heſchloß daher. auf das Land zutupalten. 
Beim Palſiren des erſten Riffes wurde das Schiff von 
einer Starzſee getroffen, welche den Koch und Matroſen 
Smid von Deck ſpülte. Es wurde verſucht, ihm Hilfe 
zu bringen; doch vergeblich, er ertrank. Kurz darauf 
war das Schiff voll Waſſer und um 9 Uhr Morgens 
faß es feſt auf Strand in der Nähe des Dorfes Kuß⸗ 
feld auf der Halbinſel Hela. Dem Capitän ſowohl als 
dem Matroſen Schömer gelang es mit größter Mühe, 
an Land zu kommen. Das Schiff mußte ebenfalls auf⸗ 
gegeben werden, während die Ladung gerettet wurde. 
uch hier ſprach das Seeamt ſich dabin aus, daß der 
nglücksfall nur durch elementare Gewalt herbeigeführt 
ſei, der Capitän ſich alle mögliche Mühe gegeben habe, 
iswohl das Schiff, wie auch den Koch zu retten. 
pk Dirſchan, 18. März. Die Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung hat geſtern beſchloſſen, zum Geburtstage 
des Kaiſers das Ratbhaus zu illuminiren. — Der 
deute hier abgehaltene Viehmarkt war reicher beſchickt, 
als es bei den meiſten der früheren Märkte der Fall 
geweſen iſt. Unter den ca. 500 aufgetriebenen Pferden 
aren vorherrſchend ſtarke Arbeitspferde vertreten; doch 
fehlte es auch nicht an edleren Thieren. An Nindvieb 
aren ca. 300 Stück zugefübrt worden. Der Handel 
ar lebhaft und es wurden hohe Preiſe gezahlt. 
ein. Der Arbeiter Gräber von bier iſt nach einer 
dugegangenen telegrapbiſchen Nachricht in der Nacht 
an 16. zum 17. d. Mis. in Gersdorf bei Konitz, wo 
erſelbe mit dem Aufſtellen von landwirthſchaftlichen 
N chüſſe von allen Seiten. Ich ging daher durch den 
unkeln Corridor nach der Dienertreppe und in den 
erſten Stock hinauf in den Wintergarten, um von dort 
aus einen Ueberblick zu gewinnen und zu ſehen, ob es 
ſocd möglich wäre, zu entkommen. Es war da droben 
je dunkel, daß ich meine Hand vor den Augen nicht 
den konnte. aber an der Feuerlinie der ſchießenden 
Baldaten konnte ich erkennen, daß das ganze 
alais umſtellt und an ein Entkommen nicht mehr 
u denken war: die einſchlagenden Kugeln ließen 
[en Zweifel an dem Ernft der Lage aufkommen. SW 
Sin börte ich die hundertſtimmigen Rufe: „Dolu Knjaz! 


Transfers 4.36 ¼½, Wechſel auf Paris 5,28%, „ und. 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Babhn⸗Actten 33% New⸗ 
norler Centralb.⸗Actien 111%, Chicago⸗North⸗ Weft 
Aetien 115%. LalesShore-Acien 94%, Central⸗Pacifte⸗ 
Actien 37, Northern Bacific« Breferred⸗ Actien 53%, 
Louisville u. Naſhville⸗Acten 63%, Union-PacificsActien 
5744, Chicags⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
e 
29 6%, nada Pacific⸗Eiſenbahn⸗ en . 
CTentralbabn⸗Actien 129½, Erie⸗Second⸗ Bands 985%. 
r.. .... .. 


Nohzucker. g 
Danzig, 18. März (Privatbericht von Otte Gerike.) 
Tendenz: feſt, Preiſe anziehend. Heutiger 5 


Baſis 38, N. iſt ca. 10,60 * incl. Sack Ye 50 
ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 18 März. Wind ORO. 
Angekommen: Adler (SD), Lemcke, Leer, Güter. 
— Romny (SD.), Sörenſen, Kovenhagen, Güter. — 
Skiöld (SD.), Svenſſon, Aarhue, leer. 
Nichts in Sicht. 


zu fchneien und bis gegen Mittag herrſchte eine um dieſe 
Jabreszeit ſeltene Dunkelheit. Es ſchien faſt, als ob die 
Sonne ſich verſinſtert hätte und der Verkehr war fo 
erſchwert, wie zu Zeiten des dichteſten Winternebels. 
Am Nachmittag klärte ſich das Wetter auf, obgleich 
wiederum Schnee fiel. Aus Cardiff wurde der heftigfte 


Alexander.“ Kaum batte ich geſchrieben, fo riſſen fie 
mir das Blatt unter den Händen weg und Capitän 
Dimitrieff ſteckte es, ohne es anzuſehen — fo aufgeregt 
war er — in die Taſche Dann verlangten ſie von 
mir, daß ich nach dem Kriegsminiſterium gehe. Dort 
wurde ich in ein Zimmer gebracht und innerhalb und 
außerbalb meines Zimmers wurden Soldaten als 
Wachen aufgeſtellt. Außerdem ging ein Dffisier mit 
erg 1 in der Hand in meinem Zimmer auf 
und ab. 

Während ich noch dort war, kam Capitän Benderew, 
die Hände in den Taſchen, um ſich an meinem Anblick 
zu weiden. Ich fragte ihn: Was habt ihr mit mir vor? 
und er hielt als Antwort: „Du kommſt nach Rußland.“ 
Eine halbe Stunde ſpäter wurde ich gezwungen, in einen 
Wagen 8 fteigen, ohne daß mir erlaubt worden wäre, 
meinen Bruder, wie ich gewünſcht hatte, zu mir zu 
nehmen Er mußte in einen anderen Wagen ſteigen. 
Beim Einſteigen bemerkte ich etwa 90 Offiziere, die 
ruhig meinem Weggeben zuſahen. Wir fuhren zunächſt 
auf der Orchanier Straße, bogen aber bald rechts ab 
und hielten etwa 25 Kilometer von Sofla in einem 
elenden Kloſter auf dem Etropol⸗Balkan. Dort wurden 
wir in ein enges dumpfes Gemach geſteckt, das 
voll von Flöhen, Wanzen und ſonſtigem Unge⸗ 
aefer war und leinen Tiſch oder Stuhl enthielt. 
In der Nacht um 2 Uhr wurde ich geweckt. Man 
brachte mir Civilkleider aus Sofia. Am folgenden 
Morgen ging es weiter über Taſchkeſen, wo wir uns 
einige Zeit aufhielten, nach Prazza auf holperigen, 
ſteinigen Wegen. Wir kamen Abends 10 Uhr dort an. 
Die Stadt ſchien wie ausgeſtorben. Die Nacht brachten 
wir in einem elenden Han zu. Morgens halb 6 Uhr 
wurde wieder aufgebrochen. Zehn Kilometer hinter der 
Stadt auf der nach Nachowa führenden Chauſſee, an 
einer Stelle, we ſich das Terrain wellenſörmig erhebt 


ſtanden zwei berittene Gendarmen, im . e 
drei Wacpoften, in der Nacht ſchlief ein 
. Gendarmexie⸗Rittmeiſter vor meiner Thür. Auf 
ſteigen, die von Ruſtſchuk geholt worden war, und fuhr i 
mit derſelben unter der Bedeckung von etwa hundert 
ann und vielen, mir meiſt ganz unbekannten 
ffizieren ſtromabwärts. f 

und mein Bruder mußten uus in dem Speiſe⸗ 

faale aufhalten, deſſen Fenſter und Thüren mit Doppel⸗ 
poſten deſetzt waren Während des Tages war es un⸗ 
erträglich heiß. Die Maſchine unferes Schiffes wurde 
Aberheizt, um die Fahrt zu beſchleunigen und fo jeden 
Nettungsverſuch zu verhindern, der etwa von rumänischer 
Seite hätte gemacht werden können. Glücklicher Weile 
wurde keiner gemacht; denn die Wachoffisieve batten den 
gemeſſenen Befehl, mich beim erften Rettungsverſuche 
Biederzuſchießen. Um Mitternacht fuhren wir an 
Ruſtſchuk, folgenden Tages 2 Uhr Nachmittags an Halatz 
vorüber. So oft wir an einer Stadt verüberfuhren, 
legte ſich die Wachmannſchaft auf Befehl nieder, damit 
ſie nicht geſehen würde. Um 4 Uhr Nachmittags langten 
wir an der ruſſiſchen Grenze an und legten bei 
er Grenzwache an. Um 5 Uhr etwa fuhren wir dann 
vollends nach Reni. Merlwürdiger Weiſe war Niemand 
an der Landungsbrücke, nicht einmal ein Gendarm. Ein 
fizier fuhr in die Stadt und hörte, daß man mich 
nicht annehmen könne, da von Petersburg leinerlei In⸗ 
5 5 da ſeien. Wir blieben des halb auf dem Schiffe. 
m balb 10 Uhr des fogenden Tages meldete ſich bei 
mir ein Gendarmerie⸗Oberſtlieutenant und zeigte mir 
ein Telegramm von Obrutſchew, in dem ſtand, daß die 
Behörden von Reni den Prinzen von Battenberg über 
nehmen und auf dem lürzeſten Wege nach der Grenze 
reiſen laſſen ſollten; das Gendarmerie⸗Commando 


ieder mit dem Fürſten!) Darauf ging ich in mein 

unmer zurück, Ayo Uniform anzuziehen; denn ich 
Sollte mich wenioftens in Uniform niederſchießen laſſen. 
Mart Zimmer wieder angekommen, beſchloß ich, Licht zu 
when, aber ſofort ſchoſſen die Soldaten zum Fenster 
erein. Deshalb löſchte ich mein Licht wieder aus und 
An im Dunklen, ſo ſchnell ich konnte, und ohne erſt 

uterkleider und Strümpfe anzulegen, meine Uniform an. 
und Während deſſen wurde der Lärm, das Waffengeklirr 
ind Geſchrei aufgeregter Menſchen immer ſtärker. Als ich 
‚tig war, trat ich hinaus auf den Corridor. Dort wurde 
— lofort von eine! Maſſe Menſchen umringt, und obwohl 

ur eine einzige Stearinkerze brannte, konnte ich doch an 
ga Bitzen der Bajonnette ſeden, daß eig hundert: 
4 ufzig Mann um mich ber ſtanden. An Widerſtand 
dar natürlich nicht zu denken, da nur zwei Leibwächter 
de, waren. Dieſe wollten zwar Feuer geben, aber ich 
Mo es ihnen. Ich ging nun, gedrängt von dieſem 
ſelsnſchenhaufen, in die Vorballe des Palais. In dem⸗ 
Hann Augenblide kam auch mein Bruder. Wie ich da 

* i 
aufliegenden Einſchrei in 8, und die 
| reibebuch ein Blatt heraus, u 

Sue. wie abe zu ſpüren war, ſtark angetrunkene 
aer ſchrie mir zu, ich ſollte meine Abdankung unter⸗ 


Zug ging Morgens 7%, Uhr ab. Im dem benachbarten 
aßen ein Polizeipriſtaw und drei Gendarmen. 

Wo angehalten wurde, beſetzten ſtets zwei Gens 

darmen die Eingänge zu beiden Seiten. Abend 7 U 


reiben. Eini rechſten, darunter namentlich | und Tannengeftrüpp ſich zu beiden Seiten der Straße | ſei für die Sicherheit des Prinzen verantiworts geweſen, aber der Undank meines Volles, an 
umpilän Animes 5 dabei den Revolver | binziebt, wurde plötzlich Halt gemacht. Ich fab, wie lich, da fein Leben in Rußland in Gefahr ſei. Auf | Wohl ich unermüdlich gearbeitet zu haben 3 
Unter ie Naſe. Eine Unterhaltung mit dieſen aufger | Pie Offinere ſich im Walde zerſtreuten, augen | meine Bitte telegrapbirte dann der Oberitlieutenant | Undank meines Heeres. das ich zum Siege geführt, dat 
ich en Menſchen war unmöglich. Nur das eine lonnte scheinlich, um etwas zu ſuchen. Ich abnte ſofort | nach Petersburg, ob ich nicht via Galatz reiſen, alſo auf mich tief verwundet, und dann die qualvolle Lage, in 
wizidnen fagen: fie follten felber ſchreiben, da ich nicht] Unbeil. und in ber That ſuchten fie, wie | rumaniſches Gebiet übertreten dürfe. Diez wäre der der ich fünf Tage mich befand, als ich nicht wußte. ob 
ſolle⸗ Welchen Grund ich für meine Abdankung angeben | mir ſpäter der wachbabende Offizier mittheilte, einen ] kürzeſte Weg geweſen; aber die Antwort kam, der Prinz | ich nicht in der nächnen Minnte eines elenden Todes von 
ann nahm einer der Umſtehenden die nd und bes Platz aus, um mich zu erichießen, weil fie in dürfe nur über Wolozyska oder Warſchau reilen Verbrecherband würde ſterben müſſen — das war zu viel.“ 
ſann zu ſchreiben, machte aber in feiner Betrunkenheit Braya die fihere Nachricht erhalten hätten, daß ein Um 10 Uhr etwa betrat lich den ruſſiſchen Boden, 
wi diele K eckſe und unleſerliche Zeichen, daß er ſelbſt.] Theil der Truppen ſich . babe, der neuen Re⸗ beſtieg mit meinem Bruder einen Wagen und fubr, Berantwertiice Redacteure: füt den politiſchen Theil und we 
wie er das Geſchriebene vorleſen wollte, den Verſuch | gierung den Eid zu leiſten. Nach einer peinlichen halben | ge olgt von einem ruſſiſchen und einem bulgariſchen . ‚Herrmann, -— dae, Beriete und Siterariidie 
auge aufgab. Da nabm ich ohne Weiteres die Feder Stunde ging es weiter. Nachmittags 3 Uhr erreichten ſizier, zu dem Bürgermeiſter von Reni, wo mir a starke Swan: K n Maerine-Theil 

d ſchrieb auf dieſes Papier: „Gott ſchütze Bulgarien! J wir dei Nachewa die Donau. Dort konnte ich einige ] Quartier angewieſen worden war. Mein Hausberr “ 4. &. mmtlich in 


Awangsversteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gluckau 
— Blatt 10 — auf den Namen der 
Adam und Caroline, geb. Kroenke⸗ 
Hock'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Gluckau Nr 10 belegene Grundfiüd 

am 21. Mai 18½, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 66,99 K. 
Neinertrag und einer Fläche von 
6.4130 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 &. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 

immer Nr 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
dert, die nicht von ſelbſt auf den 
her übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
dbuche zur Zeit der Eintragung 
des e her⸗ 
vorging, insbeſondere deraxtige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs termin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 

üche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
igerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
aum die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 8 (3019 

am 23 Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 11. März 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Jwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vpollſtreckung 
ſoll der ideelle Antheil der Wittwe 
Magdalena Kurowski, geb. Pienſchke, 
zu Neufahrwaſſer, an dem im Grund⸗ 
buche von Breeſen, Blatt 20, auf den 
Namen der Witzwe Magdalena Ku⸗ 
rowski, geb Pienſchke, und des Fiſchers 
acob Vienſchke, welcher mit feiner 
hefrau Emilte, geb. Kurowski, in 
Güter gemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Bröſen Nr 10 belegene Grundſtück 
am 24. Mai 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
igert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0.0440 Hectar und iſt mit 60 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
2 Auszug aus der Steucrrolle, 
eg 


igte N N: Grundbuch⸗ 
d re das E t bei 


. N 2 
mfbedingungen können in der 
erichtsſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Porbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsbermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
grie Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
der Koſten, ſpäteſtens im Ser⸗ 
ſteigerungs⸗Termin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerfpiicht, dem Gerichte 
glaubbaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Fase die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtügs tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5020 
am 25. Mai 1887, 
Mittags 12 Ubr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 11. März 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


> Dwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot, 
Band 63 VI, Blatt 189, auf den 
Namen des Klempnermeiſters Theodor 
Schwarzwald und ſeiner Ehefrau 
Emma, geb. Swenſen, eingetragene, 
im Gemeindebezirk Zoppot an der 
Bismarckſtraße belegene Grundſtück 

am 14. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pommerſcheſtraße 
Nr. 5 perſteigert werben. 

Das Grundſtück iſt 46 Ar 20 Qua⸗ 
dratmeter groß, nicht zur Grundſteuer, 
aber mit 1455 K. Nutzungswerth zur 
Gebäudefteuer veranlagt. Auszug aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts. eiwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei an jedem Werk⸗ 
— von 11—1 Uhr Vormittags ein: 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 307⁵ 

am 16. April 1887, 
Bormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 13. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 1 


Bekanntmachung. 


In unſer — 1 zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
unter Nr. 450 eingetragen, daß der 
Kaufmann Wilhelm Machwitz in 
Danzig für die Ehe mit Clara Brockſch 
durch Vertrag vom 30. Dezember 1886 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das von der 
künftigen Ehefrau einzubringende, ſo⸗ 
wie das während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Glücksfälle, Schenkungen oder 
ſonſt zu erwerbende Vermögen die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Danzig, den 16. März 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmannn Friedrich Wil⸗ 


haben ſoll. 
Schwetz, den 16. März 1887. 


„ Konigl, Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die vacante erſte Bürgermeiſterſtelle 
unſerer Stadt, mit welcher ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 6000 . und von 
400, K. ebenfalls penſionsberechtigtem 
Wohnungsgeldzuſchuß und 900 K. jähr⸗ 
licher nicht penſions berechtigter Ent⸗ 
ſchädigung für die Direction der Po⸗ 
lizei- Verwaltung verbunden find, ſoll 
möglichſt bald wiederbeſetzt werden. 

Bewerber, die die Qualification für 
das Richteramt oder für den höheren 
Berwaltungsdienſt haben, wollen ſich 
bis zum 1. Mai cr. incl. unter Ein⸗ 
reichung eines curriculum vitae und 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Elbing, den 3. März 1887. 

Die Stadtverordneten. 
Dr. Jacobi. 
Borſitzender 


N 


Dampfer e Verbindung zwiſchen 
Danzig und den Weichſelſtädten bis 
Sehwetz, Culm, 
Imowraclaw. N 

Die Dampfer „Neptun“ und 
„Syrene“ laden jeden Donnexſtag, 
Freitag und Sonnabend in der Stadt 
und in Neufahrwaſſer. 

Güter⸗Anmeldungen bei 


A. R. Piltz, 


aa Schäferei 12. 


Schul⸗Anzeige. 


An dem hieſigen vollberechtigten 
Nealprogymuaſium (Weber's Schule) 
beginnt 18 nächſte Jahreskurſus am 


Die Schüler erhalten bei Verſetzung 
nach Ober⸗Secunda das Zeugniß der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
eins eit kungen Militärdienſt 
Die Aufnahme neuer Schuler er: 


— (4581 


Da mit dem Beginne des 
neuen Schuljahres eine mit 
der Anſtalt verbundene Vor⸗ 
ſchule eröffnet wird, fo 
wer den auch Knaben imellter 
von 6—9 Jahren aufge⸗ 
nommen. 

„Geeignete Penſionen für aus⸗ 
märtige Schüler werden von dem 
Unterzeichneten bereitwilligſt nach⸗ 
setotelen (4569 
Rieſenburg den 1. März 1887. 

Müller. Rector. 


Das Progymnaſium 
in Berent, 


deſſen Lehrziel die Reife für die Prima 
eines Gymnaſiums iſt, beginnt das neue 
Schuljahr am 18. April d. J. — Das 
Schulgeld beträgt 5 bis 10K. monatlich. 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt 
entgegen und nähere Auskunft, 
über Benfionen. ertheilt 
Berent, im März 1887. 
Der Dirigent 
Dr. Kummrow. 


BE Gelögewinne HERE 
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Dombau⸗Latt. Ziebg 5. 6 April. 
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9 Rechn.,‚Corr.,Kont.-Arb, 
rosp., Probebri. gratis u. fro. 
Deuisch. Handels-Lehr-Institit 

Otto Siede— Kibing. 


Schlaganfall! Leer nie re 
Nervenleiden | 


eine Brochüre über 
diefe Krankheiten. 
3 VBehrendr’s Verlag in Stettin. 


Dr 


Keim des Codes 


fm a 0 15 
„Das goldene Buch für Männer” 
als Wanuftript für Patienten gedruckt, 149 
empfohlen u iſt von uns zegen Jahlung WR 
von 1 Mk. (Briefmarken; u beziehen. “7 
Deutsche Gesundkeits-Lompaggie. 63 
Y Berltu SW., Eindenfiraße 12. 99 


Bromberg. 
1 


en. 


„Ostdeutsche Presse“ 


(‚Bromberger Zeitung“) 


einzige große nationalliberate Zeitung des deutſchen Oſtens 
8 und Feiertage in Bromberg täglich, 


erſcheint mit Ausuahene den Sonn 
mindeſtens 2 Bogen Groß VPiokg⸗ Fort ark. Wöchentlich eine 
s tages- Beilage 

feuilletoniſtiſchen Ju hals 
er im Laufe des Movats März 
öffentlichung gelangende ſpagnende Poman: 
P. Feisberg wird den zun d Horıl neu 
bis dahin erſchienen, gerte uud Franco nadıgelirfer 
Beſtellungen „ gmen ſammiliche kaiſerlichen 

Quartal für auß halb entgegen 


„bin Probej 


Leſerzahl wirkſamſte Verbre tung 2 
N e P 


2 


Bei dem bevoritene. den Quartals- Wechſel t 
zum gefl. Abonnement auf die in unſer em Verlage erſcheinende 


Poſener Zeitung 


iſt das älteſte und verbreitetite Blatt in Stadt und Provinz 


inſchließlich Poſtgebühr. 
an ele z ar die vortheilhafteſte Publikation von 
Juſeraten aller Art 


erwieſen und wird zu dieſem Zwecke ongelegentlichſt empfohlen. 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(Emil Nöitel.) 


W 


Jr D 


Abonnements-Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


I 


Kreuz, Schloppe, Tüg und Umgegend, 
nebſt den Gratis⸗Beilagen: 


ſchaftliche und Handels⸗Beilage. 


miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marklberichte, 
richte, Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen, Literariſches, ein 
gewähltes Feuilleton ꝛc. 2c. 


ccheinendes Blatt, eignet fi 


nentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie für die 
Verbreitung der 

Zeile 15 f — 3 
1 Probe⸗Rummern gratis und franco. 


Der 
deutſchen Reiches nur 
nr 1,25 Mark 
mit Bringerlohn 1,50 Mark. ö . 
Uar rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
Die Expedition der Schönlanter Zeitung. 


(H. Renn.) 


NN 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 


Sommers 19. April. Winters. 2. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


SEIEN 


ſchließt unter coulanten Bedi 
17 gegen Fer 


du 


den 


vr 


lage, 
„Breitgaſſe Rr. 11 


Gardinen 
zu sehr billigen Preisen, 


Corsets 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt 
N. T. Angerer, 
DANZIG, 
Langenmarkt No. 35, 


Leinen- und Federn⸗ Handlung, 
Wäaſche⸗Fabrik. 


Dr. Kochs’ Fleisch - Pepton 


in -Blechdosen à 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gr. 
in Tafeln-Etuis d 200 Gr., Pastillen-Schachteln à 40 Gr. 


Dr. Kochs Pepton-Bouillon. 


Specielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch 
B Zusatz von heissem er kaltem Wasser sofort eine wohl- 
echmeckende und nahrhatte Fleischbrühe herzustellen ; 

in / ½ und % Flaschen. 


Dr. Kochs“ Pepton-Biscuit, 
Goldene Medaille nahrhaftes und leichtvordauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 
New-Orieans 1886. 10% Pepton in 1 Pfund Blechbüchsen. 

Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Ei- 
weiss ihatsächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste 
aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von 
Kranken, Genesenden, Biutarmen u. . W. — bei seinem grossen Nähr- 
werthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger 
u. S. Ww. 
Haushaltungen ein vortheilhalter Ersatz Für die bisher gebräuchlichen 
Fleisch-Extracte. 

Känfich in Apotheken, sowie azlen besseren Kolonial-, Deti- 
Drognen-Geschäften. 
is aut den Packungen verzoichner. 


Ehren-Diplom 
Antwerpen 1885. 


e 


We 


421 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfümerie-Qeschäften 


Gelegenheitsgedichte, 
Seegen. TER 


im Haupt⸗Feuilleton zur Ver⸗ 
＋ ahr“ von 
eintretenden Abonnenten, ſoweit er 


1 
Poſtanſtalten a 5 A. pro 


Inſerate finden zum Preiſe von 15 9 pro 6:selpaltene Petitzeile bei 
der natoriſch ſehr wreizem, in der letzten Zeit noch bedentend gewachſenen 


geſtatten wir uns 


ergebenſt einzuladen. Dieſelbe wurde bereits im Jahre 1794 e 
oſen un 
koſtet bei 3 mal täglichem Erſcheinen nur 5 Mk. 45 Pf. pro Quartal 


hat ſich die „Voſener Zeitung“ von jeher als das geeignetſte Organ 
Preis der 6 geſpaltenen Petitzeile 20 Pf. Reklamenzeile 50 Pf. 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, Filehne, 


8 Illuſtrirtes 8 ſeitiges Sonntagsblatt ſowie Landwirth⸗ 


57 Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen Leitartikeln 
eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Propiasial⸗Nachrichten, Ver: 
mar 
orgfältig 


Die Schönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czarnikau er⸗ 
75 ch am beſten zu allen Arten von Annoncen 
für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ſtets wachſende Abon: 

j rößtmöglichſte 
Inſerate. Inſertionspreis für die 4 gelpaltene Petit⸗ 
Bei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilligt. — 


Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenb 


ften Prämien Ver⸗ 
sbloflan, fowie gegen 


Danzig, |higen 


und namentlich in Form der Pepton-Bouilion in Küchen und 


DLologne 


Das Fähr⸗Krugarundſtück Palſchau 
iſt bei 3000 . Anzablung unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. wohner geſucht. Adreſſen unter 5014 

Theod. Pautzlaff, Dirſchau. 


erren⸗Berrücken, Tonpdes, ſowie 
wellartige Damenſcheitel, Stirn⸗ 
löckchen unter Garantie mit under 
wüfllicher Krauſe, Entoutcas⸗Zöpfe 
werden nach neueſtem Syſtem angef. 
Paul Heldt, Friſeur, Kohlenmarkt 8, 


vis-d-vis dem Stadttheater. (4967 
riginal⸗ Beſtellungen auf x 
Bengalische 


Flammen, 
rauch- und geruchfrei, 
zu Kaiſers Geburtstag bittet recht⸗ 
zeitig aufzugeben 
Minerva-Droguerie, 
4. Damm 1. 4982 
Unſere deesjahrigen 0 


Yreis-Derzeihnifle 
über Sämereien, ſowie über 
Obſtbäume, Fruchtſträucher, 
Ziergehölze, 
Staudengewächſe ꝛc. 
2 gratis abgegeben Sandgrube 


. 24. Auch werden Aufträge für 
uns daſelbſt angenommen. 


A, Rathke & Sohn, 


Prauſt. (4858 
Der Kgl. Garten 


offerirt beſte Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Samen. Ferner: 12 Großbl oder 
Liliput.⸗Georginen 34,50 , 12 Canna 
discolor, 12 Caladien je 3 4 
Hochſtümm. Remant.⸗Roſen, ſchöne 
Stämme, zu billigen Breiten, nach Aus⸗ 
wahl Badike, Kgl. Garteninſp. 


Gutes Drausen-Gyps- 
und Dachrohr 


iſt ſtets zu billigen Preiſen zu haben 


bei Jacob Eichhorn, 


Sorgenort per Alli⸗Dollſtädt. 


Mes am hieſigen Orte belegenes 
„Grundſtück, beftebend aus maſſ. 
Gebäude und ca. 1 Morgen großem 
Garten, worin ſeit vielen Jahren eine 
D RNeſtauration m mit Erfolg 
detrieben wird, paſſend auch zu 
e bin ich Willens 
ft edingung. zu verkauf. 
1887. 

h. Schur. 


anderen Ar 
unter günſtig 21 

Konitz, im März 
4910) ＋ 


Ein zweithüriger eiſerner 


Geldſchrank 


ſteht billig zum Verkauf Milch⸗ 
kannengaſſe 32. Laden, N 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Depots eines bedeutenden 
leiſtungsfähigen Fabrikgeſchäfts 
wird ein ſolider, charakterfeſter 
junger Mann geſucht. Reiſende, 
welche für erſte Häuſer der 


Ir, 


e 1 } aus Ic 0 
zuverläſſige und vertrauens⸗ 
würdige Verkäufer ausweiſen 


können, werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter 4979 in d Exped. d. Itg. abzug. 


Ein junges Mädchen das die feine 
Küche erlernt hat, kann zum 1. April als 


Wirthin 


eintreten. (4893 
Hotel „Herzog Sambor“, 


0 
Dir ſchau. 


volksthüml ches | 


enſion 
um 1. April für 1—2 Schüler mit 
amilienanſchluß zu haben. 
Werher, Jopengaſſe 26. 
Pens Nr. 1 find an allein⸗ 
ſtehende Damen Zimmer mit oder 
ohne Möbel und mit oder ohne 
Penſion zu vermietben. (5015 


Winterlich herrſchaftliche große 
und kleine Wohnungen 


von ſofort und ſpäter zu vermiethen. 
Jäſchkenthal 6 und 18 9894 


Eine Wohnung, 
3 Stuben, 2 Kab., viel Rebengelaß, 
Eintritt in den Garten, iſt zum 
1. April zu vermiethen 4303 
Näheres Paradiesgaſſe 33, part. _ 


Sitzung 


Westpreussischen 


Geschichtsvereins 


Sonnabend, d. 19. März, 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymoasiums, 
Vortrag des Herrn Dr. 
Thunert: Von den Tage- 
fahrten des ehemaligen Poln. 
Preussen während der Jahre 
1466—1500. (4684 


enküche 
ochmeister“ 
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch von 


Men 
„Zum 


25-70 H. Abendeſſen von 15—40 2. 
Saubere und reelle Bedienung. 


Dirtoria-Hotel Jappot. 


Sonntag, den 20. März 1887, 
findet im Victoria⸗Hotel zu Zoppot 
zum Beſten der Hinterbliebenen der 


am 12. d. Mets. verunglückten Fiſcher 
Koy und Müller aus —.— eine 


u. humoriſtiſche te mit — 
eſang in 


rogramme a N 
illets 2 — 2 — - den 
eleſeld un e zu beben. 

825 — Das Comite. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Sonnabend, 19. März 1887: 
Vorletztes 


echtes Wiener 


214 
2 


* 


— 


hn W 


1 2 
Süngerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener 
Typen⸗ 


Wiens größte = elegantefte 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 


Specialit £ 1.Failienpublikum 


u. Mitwirkung d. Kap. d. 5. Inf.⸗Neg. 
Anfang 8 Uhr. Loge und reſervirter 
Kaum 1K, Saal 50 


„ine gebrüſte 
Erzieherin, i 
i kaliſch, mit beſcheid. 

ene — 2 ne bei 155 


inder tern. 
er 4891 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, Materſaliſt und 
Deſtillateur, noch in Stellung, 
ſucht per 15. Mai reſp. 1. Juni gute 


tellung. 5 
5 See. Offerten in der Exped. d. 
Ztg. unter Nr. 4944 erbeten. 


Stellungsgeſuch. 

Ein Maſchinenſchloſſer, ver⸗ 
heirathet, der 12 Jahre ununter⸗ 
brochen als Vorſchloſſer in einer 
Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt, ſo⸗ 
wie längere Zeit in einer größeren 
Gasanſtalt thätig war, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Derſelbe würde eventl. gleichzeitig 
die Beaufſichtigung einer Betriebs⸗ 
maſchine, ſowie auch die Leitung 
einer klein ren Werkſtatt über⸗ 
nehmen. Offerten bitte zu richten 
an E. Ecke, Hoyerswerda, Bahn⸗ 
hofſtraße. 
Ein. junger Mann, der Oſſern feine 


Lehrzeit in einem Geſchäft erſten 
Ranges in Lübeck beendet hat, ſucht 
eine Commisſtelle zu genanntem Ter⸗ 
min. Kenntniſſe in franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher und ſchwediſcher Sprache ſowie 
in der doppelten Buchführung vor⸗ 
handen. Offerten erbeten durch die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Lübeck, unter Heo. 842 b 


Ein gesild. Mädchen 
von 24 Jahren, proteſtantiſch, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin und ift bereit, auch 
befähigt, die Hausfrau in allen 
Zweigen der Wirtbſchaft zu unter: 
lützen Auskunft ertheilt der Königl. 
Oberförſter Neumann⸗Grünfelde bei 
Schwekatowo, Weſtpr. Vermittelung 
ver beten. (4929 


Giite Pension Hundegafle 87,1 Et, 
für junge Damen und Kinder 
(9510 bei mäßigen Bedingungen. (5017 
gen 15. April wird für ein größeres 

möblirtes Zimmer ein Mitbe⸗ 


an die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Für die Trinker⸗Heilanſtalt 
„Zum guten Hirten“ 

find zu den im Januar veröffent⸗ 
lichten Gaben von 847,20 K binzu⸗ 
gekommen: 1. Ertrag der zweiten 
Vorleſung des Unterzeichneten über den 
Apoſtel Paulus 100 K, 2. Jubilaums⸗ 
9228 aus der Kirchengemeinde Löblau 
urch Hru. P. Uebe 27,60 l., 3. von 
85 entier Zinke⸗Thale 5 A., 4. von 

rau Oberſt Tiehſen⸗Coblenz 3 K, 
5. von Hrn. P. Krummheer⸗Taſtungen 
1.50 4, 6. von Hrn P. Nocholl⸗ 
Ramsbeck 3 A, 7. Scherflein emer 
Wittwe aus Danzig 3 K., 8. Collecte 
aus Trutenau 3,60 K., 9. von dem 
Enthaltſamkeils⸗ Verein in Zarben 
4,0 f. 


D . 5 = 
Summa im Ganzen 997,95 «H 
Es iſt uns ein Bauernhof von 

130140 Morgen Magdebg. im 

Geſammtwerthe von 9000 &. incl. 

lebendem und todtem Inventarium 

zum Auguſt käuflich angeboten, der in 
jeder Hinſicht geeignet erſcheint und 
durch den die ganze Anftalt ſich ſelbſt 
unterhalten würde, wenn auch ſpäter 
noch einige Bauten erforderlich ſind. 

Wer hilft nus dazu? Wir haben die 

Errichtung der Anftalt zunächſt für 

12 Perſonen im Glauben an 

guten Hirten unternommen, der auch 

den verirrten Schafen nachgeht, wir 
haben dabei auch auf die Unterſtutzung 
der hohen Behörden gerechnet, da die 
wichtige Sache im allgemeinen Intereſſe 
unternommen wird Das Brannt⸗ 
wein⸗Elend iſt wahrlich groß genug. 
fo daß es gen Hummel ſchreit. 

könnte dieſe Anſtalt auch mit der Bert, 
wenn es gewünſcht wird und die 

Mittel ſich finden zu einer Au beiter⸗ 

Colonie erweitert werden die für 

Weſtpreußen noch gänzlich fehit. Wir 

apelliren an die Bar ulderziskert aller 

evangeliſchen Chriſten, ſowie aer 

Menſchenfreude, der Behörden und 

Privaten und bitten: „Laßt uns wicht 

zu Schanden werden mit Dielemt 

wichtigen Liebeswe !!“ Allen fröb⸗ 
lichen Gebern jagen wir berzlichen 


ank. 

Der Central-Verband der evang.“ 
chriſtlichen Enthaliſamkeits⸗Vereme 
in Deutſchland zur Bekämpfung 
der Trunkincht. 

Dr. Rindfleisch, Pfarrer zu 
Trutenau 


Druck u. Berlag v. A. W. Kafemaun 
im 
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